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spreis: Für Halle und Vororte monatlich Mk. T. 25, für das Vierteljahrr frei ins Haus. Durch die Poſt bezogen monatlich Mk. 1.34, für das

Vierteljahr Mk. 4 02, einſchließlich der voſtal. Zuſtellungsgebül r. Die Halleſche
geitung erſcheint wöchentlich dretzehnmal Koſtenloſe Veilage: Halleſcher Courier“,

Kbend-Kusgabe
An eigenpreis: Für Halle und Vororte koſtet die 40 mm breite Kol nelzeile 25 Pfg.
Gelegenheitsanzeigen 20 Pfg. mit 10 9 Au'ſchlag. Auswärtige Anzeigen Zeile 80 Pfg.
mit 10 Au'ſct lag. Reklamen 100 Pfg.
Geſchäftsſtelle und allen bekannten Annoncen-Expeditionen,. Poſtſcheckkonto Leipzig 20612.

Rabatt nach Tarif. Anzeigenannalme in der

Geſchäftsſtelle Leipzigerſtraße 61/62. Fernruf Sammelnummer 7801.
Rach Geſchäftsſchluß: Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 u. 5609.

Dr. Hans Stimon. Halle- Saale.Hauptichriftleiter:
Mittwoch, 9. Januar Eigene Geſchäftsſtelle

Bernburgerſtraße 30. Fernſprecher Amt
:z: Verlag und Druck von Otto Thiele. Halle- Saale.

in Berlin und Berliner Schriftleitung
Kurfürſt Nr. 6200.

Die franzöſiſchen Angriffe bei Flirey geſcheitert
Neue U-Boots- Erfolge

Berlin, 8. Jan. (Amtlich.) Jm Atlanktifchen
Ozean und im Aermelkanal ſind kürzlich von unſeren

„Bootenu 5 Dampfer und 1 Segler
verſenkt worden.vers Mit Ausnahme eines waren ſämtliche Dampfer bewaff-

net und fuhren in Geleitzügen. Einem unſerer U VBoote ge
lang es durch zähes Feſthalten und geſchicktes Manövrieren
aus ein und demſelben Geleitzug 3 ſchwerbeladene Dampfer
zu vernichten. Unter dieſen befanden ſich die engliſchen be
waffneten Dampfer „Bernard“ (3682 T.) mit Kohlen
nach Gibraltar und „Briſtol City“ (2511 T.) mit Stück
gut, hauptſächlich Chemikalien, die nach NewYork beſtimmt
waren und nach Angabe der Beſatzung einen Wert von etwa
40 Millionen Mark hatten. t

Der Segler war ein Vollſchiff von annähernd 2000 T.
Grhße Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
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Die Verſenkung des Dampfers „Bernard“ lenkt die Auf
merkſamkeit auf den durch unſeren UBootkrieg gründlich zer-
rütteten engliſchen Kohlenhandel „Die Kohle“, ſagte Lloyd
George 1915 in ſeiner klaſſiſchen Rede an die Walliſer Berg-
arbeiter, „iſ- das Lebensblut der Nation“! Mit der
Kohlenausfuhr bezahlte England einſt einen großen Teil feiner
Einfuhrſchuld. Jetzt erſt ickt es im Koöhlenüberfluß, weil ihm
Schiffe fehlen zum Transport über See. Selbſt im Ju-
land können die Eiſenbahnen das durch Einſchränkung der
Küſtenſchiffahrt gewaltig angeſchwollenen Verkehrsbedürfnis
nicht mehr ſtillen. Die ſchwarzen Schätze häufen ſich auf den
Gruben, drücken dort auf den Preis, zwingen zur Einſchränkung
der Produktion und zur Arbeitstoſigkeit, entwerten den Betrieb.
Erſ kürzlich mußten wieder 2000 Arbeiter auf einer ein
zigen Grube entlaſſen werden. Andererſeits ſteigt die
Kohlennot in der Welt. Jn Frankreich werden die Theater nicht
mehr geheizt, in NewYork herrſcht abends auf den Straßen
Dunkelheit wie in einem Dorfe. Jn Jtalien mußten die Eiſen
bahnen und ſogar ſchon wichtige Kriegsbetriebe ſich einſchränken
bis unter die Grenze des Zuläſſigen. Dieſelbe Kohle, die in
England 30 Mark die Tonne koſtet, ſchnellte dort in den
letzten Tagen im Schleichhandel auf 500--600 Mark im
Preiſe empor! Die Kohlennot iſt eine der Klippen, an denen
das Entente-Glück zerſchellen wird.

Die Verhandlungen mit Rußland
Der Plan der Entente

Berlin, 8. Jan. Ein Funkentelegramm aus Petersburg
vom 6. Januar 1918 9.40 vorm. „An Alle“ beſagt: Lloyd
George äußerte ſich in dem Sinne, daß Rußland erßſs ſeine
Grenzen mit Deutſchland und OeſterreichUngarn feſtſetzen müſſe, ehe von Verhandlungen über einen
allgemeinen Frieden die Rede ſein kann. Die Publiziſten der
Ententeländer weiſen mit größerer oder geringerer Aufrichtig-
keit darauf hin, daß es für die Alliierten vorteilhafter ſein wird,
Friedensver handlungen ohne Rußland zu füh-
ren, da Rußland ſich jetzt an dem allgemeinen Unternehmen
nur mehr mit negativem Kapital beteilige. Wenn in dieſen
Aeußerungen ein Umſchwung zu verzeichnen iſt, ſo nur nach der
Seite größerer Aufrichtigkeit. Die Alliierten halten
es für vorteilhafter, den Deutſchen die Abrechnung mit Rußland vorläufig allein zu
überlaſſen. Deutſchland ſolle ſich auf der Linie des ge
ringſten Widerſandes auf Koſten Rußlands entſchädigen. Je
größer dieſe Entſchädigung im Oſten ausfällt, um ſo leichter
wird es daun den alliierten Regierungen fein, ſich mit de
Deutſchen im Weſten zu einigen. Selbſtverſtändlich könnten die
Alliierten die gleichen Reſultate auf dem Wege eines allgemei
nen Friedens erzielen. Jn dieſem Falle wäre es aber allen klar,
daß die Alliierten Polen, Litäauen, Kurland
und Rumänien bewußt verraten und dieſe Länder
als Münze zur Begleichung ihrer Rechnung mit Deutſchland
benutzt haben, Für die Alliierten gibt es aber einen viel be
quemeren Weg, Rußland zu einem Sonderfrieden zu veran
laſſen. Sie werden den Deutſchen erlauben, die Letten, Litauer
und Polen zu vergewaltigen, um nachher nicht nur dieſe Ver
gewaltigung auszunutzen, ſondern auch die Verantwortung dafür
vor ihren eigenen Völkern abzulehnen. Dies der Plan der
Entente.

Kammer und Senateſitzungen in Frankreich
Paris, 8. Januar. (Havas.) Kammer und Senat haben

heute die Sihungen wieder aufgenommen Die Alterspräſidenten
hielten bewegte Anſprachen, in welchen ſie die Rückgabe
ElſaßLothringen s verlangten. Sie führten die Worte
Lloyd Georges an, der als Dolmetſcher des Gewiſſens der
Menſchheit erklärt habe, daß England die franzöſiſche Demokratie
in ihrer Forderung einer Ueberprüfung des großen im Jahre 1871
begangenen Unrechts bis in den Tod unterſtützen werde. Schließ
lich richteten die Alterspräſidenten an die Kammern die Auffor
derung, den Burgfrieden zu wahren. Jn der Kammer wurde
Dédchanel zum Präſidenten und die vier abtretenden Vize
dräſidenten wiedergewählt. Dann vertagte ſich die Kammer bis
zum nächſten Donnerstag. Jm Senat wurde Duboſt zum Präſi
hanten galt

den

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 9. Jan. 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Unter ſtarkem Feuerſchutz ſtießen engliſche Er

kundungsabteilungen gegen den Südrand des
Houthoulſter Waldes vor, einige Kompagnien

riſfen an der Bahn Boeſinghe-Staden an. An
einer Stelle konnte der Feind unſere Linien
r n in unſerem Feuer hatte er ſchwere Ver

u ſt e.
Beiderſeits von Lens lebhafte Artillerictätigkeit.
Oeſtlich von Bullecourt fanden mehrfach Hand

granatenkämpfe um kleinere Grabenſtücke ſtatt.
Heeresgruppe Herzog Albrecht

Weſtlich von Flirey brachen die Franzoſen am Nach
miktage nach heftiger Feuerwirkung in 4 Kilometer Breite
u ſtarken Angriffen vor. An einzelnen Stellen drang derFeind in unſere Poſtenlinie ein; Verſuche, über ſie

hinaus Boden zu gewinnen, ſcheiterten. Unſere
Gegenſtöße warfen den Feind im Laufe der Nacht
überall wieder in ſeine Ausgangsſtellungen zurück.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah
Nichts neues.

Mazedoniſche und italieniſche Front
Die Lage iſt unverändert. c

Der Erſte Generalquarliermeiſter.
Ludendorff.

Die polniſchen Regenten als Gäſte des Kaiſers
Berlin, 9. Januar. Seine Majeſtät der Kaiſer hörte

geſtern den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts und den Ge
neralſtabsvortrag und empfing die Mitglieder des polniſchen
Regentſchaftsrates. Zur Frühſtückstafel bei Jhren Maje-
ſtäten waren geladen die Mitglieder des Regentſchaftsrates, Erz
biſchof Dr. v. Kakowski, Fürſt Lubomirski, Herr von
Oſt rowski, ferner deren Begleitung, Miniſterpräſident von
Kucharzewski Prälat v. Chelmicki, Prinz Franz
Nadziwill, Herr v. Okolowicz, Graf Georg Tar-nowski, Hauptmann v. Drewnowski, Rittmeiſter von
Gorka, Oberleutnant Graf Roſtworowski, ſodann außer
den Umgebungen Jhrer Majeſtäten Reichskanzler Graf v. Her t
ling mit Adjutanten Rittmeiſter Graf Hertling, Haus
miniſter Graf A. zu Eulenburg, Vize-Oberzeremonienmeiſter
v. Roedern, Wirkl. Geheimer Rat v. Valentini, Unter-
ſtaatsſekretär Frhr. v. d. Busſche, Wirkl. Geh. Rat Graf
v. Hutten-Czapski, Prinz v. Hatzfeld-Trachen-
berg, Ober-Negierungsrat Graf v. Lerchenfeld.

„„Was Deutſchland für Finn'and getan hat“
Stockholm, 8. Jan. Jn „Aftonbladet“ veröffentlicht der

Finne Adolf von Bonsdorff unter der Ueberſchrift
„Was Deutſchland für Finnland getan hat“ eine Erkä-
rung, in der es heißt:

„Deutſchland hat nicht in die Welt hinaunspoſaunt, daß es für
die Rechte der kleinen und unterdrückten Völker
kä m pfe. Daß es aber neben der Wahrung ſeiner eigenen Vor-
teile in dieſem Kriege nicht verfehlt hat, die Jntereſſen
Anderer zu fördern, dafür zeugt unzweideutig ſchon alles,
was während der Friedensunterhandlungen mit Rußland in Er
ſcheinung getreten iſt, und dafür zeugte auch ſein raſcher Ent
ſchluß, unſer finniſches Vaterland als ſouveränen Staat
anzuerkennen. Deutſchland iſt uns immer mit Wohlwollen ent
gegengekommen, aber es hat uns nichts vorgeſpiegelt und uns
keine ſcheinheiligen Verſprechungen gegeben. Wir haben früher
eine Staatskunſt kennen gelernt, die perfide und treulos war.
Die deutſche Staatskunſt war karg mit ſchönen Worten,
aber ehrläch und geradegaus. Wir zeigten Deutſchland
unſere Sympathie und erhielten als Gegenleiſtung Ver
trauen. Ein ſiegreiches Rußland hätte das Zarentum niemals
geſtürzt und die Welt von deſſen Schrecken befreit. Die
ruſſiſche Revolution iſt letzten Grundes das Ver
dienſt der deutſchen Siege. Auch Finnlands
Freiheit iſt durch eben dieſe Siege ermöglicht worden.“
Paſſagierdamp, erverbindung zwiſchen Schweden

und Finnland
Kopenhagen, 9. Jan. „Nationaltidende“ meldet aus

Stockholm: Die „Mindra“ iſt als erſter Dampfer aus Abo
mit 35 Tonnen Maſchinenöl hier eingetroffen. Damit iſt
um erſten Male ſeit Kriegsausbruch eine regelmäßige
aſſagierdampferverbindung zwiſchen Schwe

den und Finnland eröffnet. Der neue Eisbrecher
Heimdall geht am 12. Januar mit Reiſenden und Ladung

nach Finnland ab,

Frankreich und ElſaßLothringen
Wie ſehr das Wort Kühlmanns, daß dem Frieden nur

ElſaßLothringen im Wege ſteht, gerade bei unſern weſt
lichen Gegnern gewirkt hat, zeigt ſich darin, daß ſie nicht nur
in allen Reden immer wieder die Unabänderlichkeit ihres
Standpunktes, bezüglich Elſaß-Lothringens betonen. Auch
ihre Zeitungen ſind voll von Erwägungen, aus denen ſich
deutlich herausleſen läßt: nicht das ganze franzöſiſche Volk
ſteht auf dem unverſöhnlichen Standpunkte der Regierung
und ſoll dazu erſt durch Gründe verſchiedenſter Art gebracht
werden. Die Franzoſen betonen, um den Krieg überhaupt
zu rechifertigen, immer wieder, daß es ſich um einen Krieg
für das Recht handelt, das Deutſchland durch den
angeblichen Beginn des Krieges gebrochen habe. Nun will
es begreiflicherweiſe nicht allen in den Kopf, daß die Rück-
eroberung eines deutſchſprechenden Landes Recht ſein
könnte und immerhin gibt es wohl noch einige Franzoſen,
die ſich der geſchichtlichen Wahrheit nicht verſchließen können.
daß ElſaßLothringen einſt von Ludwig XIV. dem deutſchen
Reiche geraubt worden iſt. Sie ſehen ein, daß wenn ſie
jetzt ElſaßLothringen mit der Waffe in der Hand zurück
verlangen, Deulſchland darin mit Recht eine räuberiſche Er-
prefſung ſehen muß. Und deshalb ſuchen ſie nach allerhand
ansgetiftelten fadenſcheinigen Gründen, um ihr Verlangen
glaubhaft zu machen. Die einen erwägen folgendermaßen:
Die Elſaß-Lothringiſche Frage iſt weder deutſch noch fran

ſondern elſäſſiſch. Das elſäſſiſche Volk, angeblich eine
ation für ſich, müß ſelbſtändig über ſeine Zugehörigkeit

entſcheiden dürfen. Was wir Franzoſen für die nichtdeut-
ſchen Volksteile der Donaumonarchie verlangen, müſſen wir
dem Reichsland zuerkennen; nun aber hat ElſaßLothringen
kängſt geſprochen, da die Hälfte ſeiner 30 Reichstags
abgeordneten oppoſitionell iſt. Alle die hinter ihnen ſtehen-
den Wähler wollen los vom Deutſchen Reich und zu Frank-
reich zuriüick.

Dieſe Behauptung iſt natürlich vollkommen aus der
Luft gegriffen und bedarf keiner Widerlegung. Auch, daß
die Bevölkerung in dem jetzt von Frankreich beſetzten Teile
Deputierte in die franzöſiſche Kammer geſchickt hat, iſt
keinerlei Beweis für deren wahren Willen. Zutreffender iſt
ſchon die Behauptung, daß eine Volksabſtimmung über-
haupt kein wahres Bild von dem Willen eines Landes gibt:
denn die Minorität wird eben dann durch die Majorität ver-
gewaltigt. Auch das ſehen einzelne Schriftſteller ein, des-
halb greifen ſie nach einem andern Allheilmittel: Der be-
rühmte Bund der Völker ſoll helfen. Er ſoll ſouverän übe
die elſaß-lothringiſche Frage zwiſchen Frankreich und Deutſch
land entſcheiden. Deutſchland wird ſich ihm genau ſo beugen
müſſen, wie Frankreich, wobei die Franzoſen aber als ſelbſt-
verſtändlich vorausſetzen, daß die Löſung nur in ihrem
Sinne erfolge. Mit am verſtändigſten iſt noch Henri Fabre
im „Journal du Peuple“, der ſagt: Deutſchland muß Elſaß
Lothringen hergeben, um unſere Eigenliebe zu befriedigen
und um ſeine Kolonien und die Möglichkeit ſeiner wirt-
ſchaftlichen Ausbreitung zurückzugewinnen. Dieſer gute
Mann vergißt natürlich, daß wir auch andere Teile Frank-
reichs beſetzt baben, die für Frankreich wertvoller ſind, als
für uns der Kolonialbeſitz.

Tatſache iſt, daß die Franzoſen ſich in der Elſaß Loth
ringiſchen Frage wie die kleinen Kinder benehmen, die,
wenn ſie keinen andern Grund für ihr Verhalten aufbringer
können, mit den Füßen trampeln. Sie werden ihre An-
ſprüche nicht aufgeben, ehe ſie nicht' die verdienten Schläg
bekommen haben. Aber auch dann wird jener Haß, der nagh
1871 erſt künſtlich durch Blätter in engliſchem Solde
ſchürt worden iſt, weiter beſtehen bleiben. Aber für einen
Tollbänsler gehört eben die Zwangsjacke und mit ihm über
ſeine Anſichten zu ſtreiten, wäre Wahnſinn. Sie wollen es

nicht anders. H. W.
Böswillige Erfindungen

Berlin, 8. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt:
„Dien“ verbreitet folgende fantaſtiſchen deutſchen

Friedensbedingungen Aus lieferung derSchwerartillerie an Deutſchland der Schwarz-
meerflotte an die Türkei, Recht Deutſchlands auf zoll
freie Einfuhr für 15 Jahre, alle von England und Frant
reich nach Rußland einzuführenden Waren müſſen über Deutſch-
land gehen, Demobiliſierung aller mit den Alliierten
operierenden ruſſiſchen Truppen, keine Einmiſchung Rußlands
in Angelegenheiten zwiſchen den Mittelmächten und den
Alliierten, auch nicht bei Erörterung der bulgariſchen und

ſerbiſchen Frage, Deutſchland darf im Bedarfsfalle leichte Ar
tillerie in Rußland erwerben. e

Aehnliche e Gebilde find bereits
mehrfach von autori'ativer Stelle als böſs willige Er

eldung des „Dien“ ſoll natürlich nur dazu dienen, die
ören.

ne en gekennzeichnet worden. Auch die neueſte

W



Rede des Staatsminiſters v. Waldow
Berlin, 8. Jan. Bei der Eröffnung des Lehtganges über Ernährungsfragen, der heute im

Abgeordnetenhauſe von 700 Teilnehmern der verſchiedenen
Berufskreiſe 438 allen Teilen Preußens ſeinen Anfang
nahm, hielt der preußiſche Staatskommiſſar, Staats
miniſter v. Waldow, folgende bemerkenswerte An
ſprache:

en derſarter es ſicht x
gegen, die r uns bringen n
geſamten Wehrmacht iſt noch in beinem Zeitpunkt des gewalti

Krieges, e e e e ekunft ringt, unſere Lage günſtiger geweſen alsJm Oſten nach gewaltigen Erfo die Waffenruhe erkampſt.

unter n n die e edämmert, ind dunſerer offen

r r kämpfung i iet und limeer der FeindZirg et nter te in ſeinem Lebensnerv getroffen
Jm te Volk Mann und Weib in vaſt(oſer ren und Kräfte d um daz inefür unſere Kämpfer, das dägliche Brot die Vonegenoſſen zu

und unſere Kriegs und Botto wirt chon aufrecht zu er
t e Geſamtbild des in
kämpfenden und arbeitenden deutſchen
uns mit Vertrauen auf das kommende

Heldentum
und Volkes läßt

Aufßgaben,
die es uns ſtellt, blicken

r und die

Noch iſt das Werk der Waffen zu Ende. Alles deutetdarauf hin, daß der große h Tevoeſt t, in dem es

gilt, alle Kräfte noch einmal mit ſtählernem
Willen zuſammenzufaſſen.

Daß dieſer Wille in unſeren Heerfhrern und Truppen anch
im vierten Kriegsjahre lebt, davon zeugen ihre unerreichten
Taten; dieſen Willen auch im Innern lebendig zu
erhalten, iſt die n vaterländiſche Aufgabe, in
deren Dienſt Sie, meine verehrten Damen und ren,
ſich ſtellen wollen. Sie alle wiſſen, welchen r
Teil unſerer inneren Rüſtu unſere Kriegswirtſvildet und daß ſie erfolgreich nur durchgeführt werden a

wenn ſie von der pflichtbewußten und willigam Mitarbeit der Be
völkerung getragen wird.

Wenn der Verbrauche r die durch unſere gebotenenEinſchränkungen mit derſelben Opferwilligkeit nd Eibetug

eit ertragen hat, die er in ſo bewunderungswürdiger Weiſe bis
her betätigt hat, wenn der Landmann allen ſeinen bisherigen

zuwider ſeine geh Vorräte, auch
m enigen, mit denen er bisher ſein Vi ttert ablieferne nicht müde werden ſoll, ſeine in aufrecht zu

halten. ſo iſt eine weitgehende lärung allerdieſer Kreiſe der Bevölkerung über unſe r rn
über die Zuſammenhänge unſerer Kriegswirtſchaft,
der ergangenen Anordnu und die Notwendigkeit Befol
gung gar nicht zu entbehren, um den zum ſiegreichen Durch
halten notwendigen Willen zu erhalten. Das Syſtem unſe rer n wirtſchaft iſt neuerdings angeſichts der in
der r eit rgetretenen üblen Begleiterſchei-
nungen einer ſcharfen Kritik unterzogen worden.hieſe Uebelſtände bekämpft werden müſſen, iſt ebenſo not

wendig, wie e Beſeitigung der Urſachen, aus denenſie aber nahmen, welche dies Ziek im Augeind rofßen Näheren Aufſchluß darüber wird Jhnen

im Rahmen des Lehrganges zuteil werden.
Eine Aufhebung der öffentlichen Bewrrk-

ſchaftung der wichtigſten ahrungsmittel aberwürden die grundſätzlichen Gegner dieſes Syſtems
urzeit kaum verantworten wollen, denn die Folgen

wären unabſehbar, ein goſeg Teil unſeres Volkes, undzwar gerade der minderbemittelte, würde unverſorgt bleiben An
r der Keig unehmenden dnaprbeit der Weltvorräte haben ſich

eine von neutralen Staaten zur Einfünan Vehiriſchafturg nach deutſchem Syſtem entſch r
und unſere e w. o die uns auszuhungern gedachten, ſehen ſich

u folgen.r dem Sie e hier verſammelt foll
Jhnen, n Herren, nähere Einblicke in dieSr nei n unſerer Srn ä un gowir tſchaft damit das nötige Rüſer Au kungearben Leben D. an der Sie dankenswerter Weiſe

mitarbeiten wollen. Sie daraus die Ueber
werden, daß das Kriegsernährungs-

ich ſeiner Verantwortung vollr P. und für L meine Mitarbeiter dier nt Wohl, d „wie ſichern wirin dieſen c weren W ten r Ernährung des
deutſchen Volkes aleinige Leitſtern aller Maß
nahmen

Wenn Sie nun hinausgehen und Jhre Aufklärungsarbeitin die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung tragen, ſo ſchaffen Sie

der Ueberzeugung Bahn, daß es jetzt gilt, alle Kräfte und
Nerven zu ſpannen, daß alles teure Blut umſonſt vergoſſen wäre, wenn wir jetzt vor dem ſiegreichen Ende an
Standhaftigkeit und Opferwilligkeit nach
laſſen würdenbin Kämpfer, der vor dem Ziele erlahmen würde

Und eins! Sie uns die unſeligewiſchen Stadt und Land, zwiſchenVerbraucher Erzeuger, die wie ein freſſendes Uebel
an der Einigkeit des Volkes ze zu heilen

Zeigen Sie dem Land mann die Bedrängnis der Groß
ſtadt und Jnduſtriebevöllerung und daß von ſeiner willigenPflichterfüllung die Erhaltung der Schuagfertigteit unſeres

Heeres und damit der Sieg weiſen Sie den Städterdarauf hin, unter welchen hſalen und Erſchwerun 7 der
Landmann und die Landfrau ringt, um das tägliche r g
ſchaffen und was unſer Volk der Tatkraft unſerer Lan
wirtſchaft verdankt.

Das ganze Volk in Stadt und Land mußzuſammenſtehen, eine Bevölkerungsklaſſe die andere ver
ſt Leiſtungen für das gemeinſame Gangze würdigendn die Rot eines Gliedes als die gemeinſame auf dem Herzen
tragen

Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern,
Jn keiner Not uns trennen und Gefahr!

W Geiſte wollen Sie Jhre Arbeit tun, dann werdenSie den Dank des deutſchen Volkes und des Vaterlandes
verdien

der h e wunderbar n wird unſeregerechte e u
w e e und mit mir einſtimmen

Unſer Kalſer, das deutſche Volk und Vaterland hoch!“
Die Verſammlung ſtimmie begeiſtert in dieſen Ruf ein.

Ein Miniſterpoſten für Biſſolati
Bern, Amtsblatt veröffentlicht

ſterium für en,x t ffenwird. ti auserſfehen.

Miſſionen ſind ſchwerer noch als durch die Verheerun

zikon, wurde der Schweizer Geſandte in

e en

4Ein Wiener Dementi
Wien, 7. Jan. Wie aus Blättern des neutralen A u

Iandes erſichtlich iſt, verbreitete die ruſſiſche Tele
graphen-Agen-ur eine Nachricht, nach der die Re
gierung der Arbeiter, Soldaten und Bauern auf den deut
ſchen Vorſchlag bezüglich Polens, Kurlands und
Litauens nicht eingehe. Es ſei nur die Rede von dem
Willensausdruck einer Gruppe neugeſchaffener Bürger und
Grundbeſitzer daſelbſt, nicht aber der Völker. Unter dem Be
lagerungszuſtande ſei es lächerlich, von einem freien Aus
druck des Volkswillens zu ſprechen. Die deutſche erung
gehe darauf ein, einen Teil der beſetzten Gebiete, die Rußland gehörten, zu räumen, aber ſie weigere ſich, Polen und
Litauen zu räumen. Darauf könne und werde die ruſſiſche
Revolution niemals eingehen. Die Revolution der Arbeiter
und Bauern laſſe ſich nicht ausliefern, weder an die eine,

noch an die andere imperialiſtiſche Bande.
Das Wiener K. K. TelegraphenKorreſpondenz Büroſtellt feſt: Dieſe Meldung entſpricht in keiner

Weiſe den Tatſachen. Der Text, der am 28. De-
mber von der ruſſiſchen Delegation erteilten Antwort

autete, v bereits amtlich verlautbart, folgender-
maßen: Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß als tat-
ſächlicher Ausdruck des Volkswillens nur ſolche Willens-
erklärung betrachtet werden kann, die als Ergebnis einer in
gänzlicher Abweſenheit fremder Truppen in den betreffen
den Gebieten vorgenommenen freien Abſtimmung erſcheint.Darum ſchlagen wir vor und beſtehen auf einer eren und

genaueren Formulierung dieſes Punktes. Wir ſind jedoch
damit einverſtanden, daß zur Prüfung der techniſchen Be
dingungen für die Verwirklichung eines derartigen Referen-
dums, desgleichen zur Feſtſetzung einer beſtimmten Räu-mungsfriſt eine Spezialkommiſſion eingeſetzt wird.

Dr. Solf über die Miſſionen in den deutſchen

un eBerlin, 8. trri ung der Deutſchen W ron erekre l ſchaft teilung Berlin-
Charlottenburg im e der Königlichen Hochſchule e

ſionen
ichts des

Muſik in Charlotten ſprach hen heute der Staatsſekretär

Reichskolonialamts Exzellengz Dr. Solf über die Mi
in den deutſchen Schutzgebieten. A
ſchweren Zuſammenbruchs, den die deutſchen Miſſionen in un
ſeren Schutzgebieten durch den Krieg erlebt haben, erhob der
Staatsſekretär ſeine ge Stimme, um die öffentliche Teil
nahme auf die Bedeukung der Miſſionen für den Wiederauf
bau der Kolonien zu lenken. Jm Gegenſatz zu der r
en die die deutſchen Miſſionen brutaltrieben hat und dauernd aus ſchließen möchte, ſtellte er ſichſchieden auf Ven übernationalen Standpunkt, der dem Weſen der

chriſtlichen Miſſion entſpricht. Ausführlich ſchilderte er die Ent
altung der Kolonialmiſſion beider Konfeſſionen unter dunkbarer
nerkennung ihrer vielverzweigten, unſchätzbaren Dienſte. Eine
unde Eingeborenenpolitik ſei ohne tiefes Verſtändnis der Ein

enen undenkbar und müſſe deshalb die Mitarbeit derNiſſion dankbar begrüßen. Jhre Mithilfe erſtrecke ſich aber auf

mannigfaltige Lebensgebiete: Hebueig des wirt h n, ſtund geiſtigen Lebens, n zur wiſſenſchaftſenu e und literariſche Arbei angreicher C
ſtloſer ſolcher Dienſt iſt, fuhr der Stagteſetreſar ar Fort um

beblagenswerter und verwerflicher iſt ſeine Zerſtörung durchFeinde nach dem frivolen Bruch der Kongoakte. Die e
ihrer

Arbeitsfelder durch den Tod vieler ihre Kräfte auf den heimat-
lichen Schlachtfeldern und in den Kolonien betroffen worden.
Unter beſonders dankbaver Hervorhebung der Opfer, die die
Miſſionen in dieſer Tee auf allerlei Weiſe dem Vaterland ge
bwacht haben, ſchloß der Staatsſekretär mit der zuverſichtlichen
Erwartung, daß ſie nach dem Kriege mit größeren Zwecken neu
cwufblühen würden. Dazu müſſe die deutſche Chriſtenheit opfer-willig mithelfen: „Wer de Miſſionen in den Sch ieten unter-
ſtützt, der tut doppelt gut, er dient dem Gebote en Glaubensurd fördert die Stellung Heutſchlants jenſeits Meere“.

Richtigſtellung
Berlin, 8. Jan. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung

bringt folgende Richtigſtellung: Jn verſchiedenen
Morgenblättern wird eine Nachricht verzeichnet, wonach der
Neichskanzler Graf Her t ling am Montag die Partei
führer zu einer Beſprechung ſtreng vertraulichen Charak
ters zuſammengerufen haben ſoll. Wie wir erfahren, hateine ſolche Beſprechung beim Reichskanzler nicht ſtatt

gefunden.
Jn einer Zuſchrift des „Berliner Lokalanzeigers“ aus

parlamentariſchen Kreiſen, wird über die Verhandlungen in
'Breſt-Litowsk, die auch anderwärts aufgetauchte Be
hauptung wiedergegeben, „daß die deutſchen Bevoll
mächtigten von der ihnen milgegebenen Marſch

route abgewichen“ ſeien. Dieſe Behauptung trifft
nicht z u. Weder für den bisherigen noch für den künftigen
Gang der Verhandlungen kann die Rede davon ſein, daß die
deutſchen Bevollmächtigten etwas anderes erſtreben und ver
treten als das, was ſie nach ihren Jnſtruktionen zu
vertreten haben.

Franzöſiſche Bomben auf Schweizer Gebiet
Bern, 6. Jan. Meldung der Schweizeriſchen Depeſchen

Agentur.) Am 6. kurz vor 7 Uhr morgens wurden in un
mittelbarer Nähe des Bahnhofes Kall nach (Berner See
land) fünf Brandbomben abgeworfen. Per-
ſonen wurden glücklicherweiſe nicht getroffen. Der ange
richtete Schaden iſt gering. Eine Telegraphenleitung wurde
zerſtört und mehrere eiben zertrümmert. Die Spreng-
ſtücke wurden geſammelt und einer Unterſuchung unter
worfen. Die gewaltige Detonation rief unter der Bevölke-
rung große Beunruhigung hervor. Ein Militärzug, der un
mittelbar vorher von Kallnach weggefahren war, ſcheint die
verirrten Flieger angelockt zu haben.

Bern, 7. Jan. Meldung der Schweizeriſchen Tele
graphen-Agentur.) Bei den Bomben, die geſtern in Kall
nach abgeworfen wurden, handelt es ſich nach den aufge
fundenen Bombenſplittern wieder um Bomben fran
zöſiſchen Urſprungs.

Bern, 8. Jan. (Amtliche Mitteilung.) Da die Unter
ſuchung betreffend die über Kall nach abgeworfenen
Bombon ergab, daß es ſich um Sprengſtücke gleicher Art
handelt, wie diejenigen von Pruntrut, Mutteng und p.

rank-beauftragt, der franzöſiſchen ger s
o zu überreichen, worin nachdrücklich und in aller

oxmrm en derartige Handlun 7 proteſtiert wird undh und vollſtändige Unterdrückung ſolcher
er Gebietes, ſowie s auf Be afung

Zu Lloyd Georges Rede
Eine Kundgebung hanſeatiſcher Kaufleute

Bremen, 8. Jan. Die Handelskammer Bremen
ſandte 32 den Reichskanzler folgende Drahtung:

ll llen nder Vorſtell ſegtigaufiente igſt Vor ſener Vor Sertroterg der e
Januar Herr Lloyd George wiederum

er

widerſpricht den Tatſachen und
Widerſpruch den Ware und die des a e
v

e Sofort nach der Kriegserkläru
and und ſeinen

rmen wurden

im Gegen Englandpan nach r Eingreifen a den S
ß Leben, Ehre und Eigentum der in ſeinema e lichen Staats angehörigen wnange-

d de t der r a genießen
gen Aber i S deutſchen

r o re f e m m r u
e des unber bkogmen

entums, i
deutſchen Männer und

fteten, die Männerrauen und Kinder umer v von Pegeng auf
nach England rerſuden, Die Plantagen und 9

laſſu der Deutſchen wurden zwangsweiſe zu Schleuderpreiſen
veräu Wie würde alle Welt ſich entrüſtet haben, wenn etwa
die deutſche ierung in den J belgiſchen, franzöſiſchen
und anderen feindlichen Gebieten die Be gefangen geetzt und ausgewieſen hätte. St ſchlagendere Beweiſe als

Tatſach en dafür, daß England den Krieg in der Tat
das deutſche Volk führt, um es wirtſchaft-

zu vernichten und vom Wettbewerbe auf dem Weltmarlt auszuſchalten, und kann angeſichts jener Tatſachen die

ſcheinheilige Heuchelei ſchlimmer getrieben den, al
mit den Worten des engliſchen leitenden Miniſters, die das
deutſche Volk betören ſollen, indem er ſagt, eine
Zerſtörung Deutſchlands oder des deutſchen Volkes ſei vom erſten
Tage des de s bis heute niemals das Kriegsziel Englands
geweſen, das nicht den Wunſch habe, die große Stellung Deutſchlands in der Welt in Zukunft in Frage zu ſtellen Jſt ferner

nicht auch der unter Englands Führung von der Entente 2

ſchloſſene r m ausſchln das deutſche Volk gerichtet? Die unter
en wird England wiederJ Schädigungut zu machen haben. Es ſind aber auch Sicherungen nicht

allein für die deut Kaufleute, ſondern für alle Ueber
ſeedeutſchen eden Berufs dagegen zu fordern, daß
ähnliche Uebergriffe nicht wieder vorkommen, Nur unter dem
Schutze ſolcher Sicherungen und nach Wiederherſtellung ihren
Ehre werden Deutſche wieder überall in der Welt als Pioniere
deutſcher Kultur und deutſcher Schaffenskraft auftreten und ſich
khres Deutſchtums ſtolz bewußt ſein können.“

Wilſon billigt Lloyd Georges Rede
London, 8. Januar. (Reutermeldung.) Hier iſt die Nachricht eingetroffen, daß der Präſident der Vereinigten

Staaten Lloyd Georges Rede lebhaft billige
Wilſon und BreſtLitowsk

Wafſhington, 9. Januar. Präſident Wilſon hat eine
Botſchaft an den Kongreß gerichtet, die ſich mit den Vorgänger
in BreſtLitowsk beſchäftigt.

Ein holländiſchengliſcher Zwiſchenfall
Amſterdam, 8. Jan. „Delftſche Courant“ meldet: Bei

der Heimreiſe des neulich in Holland angekommenen Kriegs-
ſchiffes „Ter o m p“ ereignete ſich auf dem Atlantiſchen Ozeanfolgender Zwiſchenfall: Der Kommandant eines engli-
ſchen Kriegsſchiffs gab dem „Tromp“ den Befehl
ſofort zu ſtopen. „Tromp“ fuhr weiter. Darauf löſte der
Engländer einen Warnungsſchuß und wiederholte ſein
Signal. „Tromp“ ſetzte deſſenungeachtet die Fahrt fort und
ſignaliſierte zurück, ob der Engländer denn nicht weiß, do
er es mit einem holländiſchen Kriegsſchiff zu tun habe. Der
Engländer antwortete, er wiſſe das wohl, aber „Tromp“
müſſe trotzdem ſtoppen, da er Paſſa giere an Bord
habe. Darauf gab „Tromp“ eine Antwort, die dem alten
Admiral Tromp Ehre gemacht haben würde, er ſignaliſierte
kurz und bündig: „Klar zum Gefecht“. Starr vor Er
ſtaunen über dieſe unerwartete Kühnheit, wußte der Eng
länder offenbar nicht was er antworten ſollte. Der Zwiſchen-
fall wurde in einer geheimen Sitzung der Zweiten Kammer.

racht-
ieder-

die bald nach Ankunft des „Tromp“ ahgehalten wurde, zur
Sprache gebracht.

Konferenz der Miniſterpräſidenten der Alliierten
Berlin, 9 Jan. Dem „Echo de Paris“ rirr würde in

nächſter Zeit eine neue Konferenz der Miniſterpräſi
denten der Alliierten in Paris unter dem Vorſitz
Clémenceaus ſattfinden.

Ein britiſcher Zerſtörer torpediert
London, 7. Jan, Die Admiralität meldet: Ein bri-

tiſcher Zerſtörer iſd im Mittelmeer torpediert wor-
den und geſunken. Zehn Mann find umgekommen.

Amſterdam, 7. Jan. Aus Bliſſingen wird gemeldet, daß
der belgiſche Dampfer „Amélie“ (1135 Brutto
Tonnen) torpediert wurde.

Rotterdam, 8. Januar. „Maasbode“ meldet, daß der
ſchwediſche Segler „Bjoern“ geſunken iſt.

General Lizs gefallen
Paris, 8. Jan. (Havas.) Der franzöſiſche General

Liz s iſt an der italieniſchen Front gefallen.
Franzöſiſcher Heeresbericht

vom 8. Januar n Auf dem linken Maasufer verſuchte
der Feind nach lebhafter ſchießwng in der Gegend von Bethin-
court, an die franzöſiſchen Linien heranzukommen. Das franzöſiſche euer brache dem Angreifer Verluſte bei. Den Fran-

oſen gelang es, ohne Verluſte einen Einbruch in die deutſchen
inien weſtlich von Bourevilles zu machen.

Falſche Gerüchte
Liſſabon, 8. Jan. (Havas.) Die Gerüchte über

eine Verſchwörung gegen die Regierung entbehren jeder
Begründung, Es herrſcht vollkommene Ruhe.

Reviſion im Prozeß Euchomlinow
Berlin, 9. Jan. Nach Stockhol Me r rn eIinow in der erſten Februarwoche beginnen

raſſem R 2
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Nühlen- und Webereibeſitzer Hirſ

Imtsvorſteher Krille in

provltz Sachſen und Umgebung

kandFeuerſozietät der Herzogtums Sachſen
n den Leere de ſer de Jeee 3015 ws n

r e de zem den lesbetro folgendes mitzuteiu h e 1918 und ber 819 und d

vergüten m S

re ine Troguunage-
i g eine Waſſer

nde nahmen Vergütungen vone ch. Zuſammen erforderten

re 18 r deren Höher 198 073 M.35 Anſpruch. Für die r Schadenfälle waren
a leiſten. Hierunter z 10 234r r de aus ren 1912l i l ä g. e 53 e Sozietät8 e e 21 231 M.,alſo t 157 wut äge 109 830 Entſchädigung zu

e Von dieſr Summe e 67 935 M. auf die Gebäude-
d 41 304 M. auf die Mobiliawerſicherung. Jm Jahre 10916

inden 588 Schadenfälle davon waren in b Fällen
jehr als 80 000 M. Vergüt 2 Betroffen wurden
m großer Gaſthof, eine Handelsmühle, ene Mahl-r Schneidemhle, eine Feldſcheune und d n fünften
le landwirtſchaftliche Gehöfte. S Brände

M. und 30 000 M. m an 7men erforderten dieſe 10 Brände 460 816 er
Hraidſchäden, deren Höhe m 10 000 M. und 20 000
dark bewegte, nahmen 110 M. Vergütung in Anſpruch.
ür die übrigen 520 Schadenfälle waren 253 721 M. Vergütung

w leiſten Hierunter befinden ſich 6448 M. Nacht hlungenBrände aus dem Jahre e T e 82 zündend die
für 187 nicht ündende Blitz

hläge 80 870 M., zuſammen alſo e 2109 Blitzſchläge 118 018 M.

itſchädigung zu Von dieſer Summe entfielen 75 784 M.
uf die Gebäude und 87 234 M. auf die Mobilarverſicherung.

Bemerkenswert ſind die Aufwendungen der Sozietät
ur Förderung der Feuerſicherheit. Während imn Jahrzehnte durchſchnittlich 52 380 M. jährlich für ſolche

aufgewendet wurden, ſtieg im letzten Jahrzehnte der
hreedurchſchnitt auf 98 250 M.; und der Voranſchlag für die
usgaben der Sozietät ſieht 100 000 M. vor, die in manchem der

r Jahre überſchritten wurden. Jm Jahre 1915 betrugen
e e gen aber nur 65 297 M. und im Jahre 1916

gar vloß 45 47 Dieſe Verminderung iſt lediglich dem
iege zuzuſchreiben, welcher viele gemeinnützige Einrichtungen
itangehalten hat.

Aus der laufenden Verwaltung in den Jahren 1915
nd 1916 ſei folgendes hervorgehoben. Dem Verwaltungs-
at e der ietät geperten zu Bopin der hres 1915 an als
rdentliche itglieder: Major a. D. Rittergutsbeſitzeron Buſſe auf Zſchortau, Freiginsbeſiter Scherre in Leu-
ngen, Gutsbeſitzer Hagengut h in Rothenſchirmbach, Rentner
lemm in Langenſalza, Kammerherr, Landrat a. D. und
ittergutsbeſitzer Freiherr von Bodenhauſen au Lebuſa
ad Mühlen- und Webereibeſitzer Hirſchfeld in Oberdorf;s ſtellvertretende Mitglieder Gutsbeſitzer Nette in Rieda,
ammerherr und Rittergutsbeſitzer von Leipzig auf Haus
opſtädt, Glaswarenfabrikant Lindenlaub in Schmiedefeld

nd Landrat und Ritter rrektLer Freiherr von Münch
auſen auf HerrengoſſerſteAm 25. April 1915 iſt Der Scherre und am 29. Mai o

derr Freiherr von Bodenha u verſtorben. Dieſen la
ährigen Mitgliedern iſt am 28 i 1916. Herr von Bujſo t, r dem Verwaltungsrate ſeit 1894 als fielvertrelen-

eit 1 als ordentliches Mitglied angehört und dieſes Amtgen ſeines hohen Alters von 88 r einige Wochen vor
einem Tode niedergelegt hatte. Den drei Herren, denen es ſtetsm Herzen gelegen hat, unſere greinnide Anſtalt zu fördern

ind zugleich die Sozietätsmitglieder in ihren Rechten zu ver
eten, wird in unſerer Verwaltung ein treues und dankbares
dächtvis bewahrt werden.
Nach den vom Landtage der Provinz Sachſen vorgenommenen

e ſetzt ſich der Verwaltungsrat jetzt folgendermaßen,
ſammen: Ordentliche Mitglieder ſind: r Ha za n

uth in Rothenſchirmbach, Rentner Klem m infeld in Ober e
ßer Nette in Rieda, Kammerherr und Rittergu itzer77 e i g auf Haus Kropſtädt und Erbkämmerer Graf

Bee W ler auf Vitzenburg. Stelle re r nd: Glaswavenfabrikant Lindenaub in efeld, Ken und Rittergutsbeſitzer Freiherr
on Münch hauſen auf Herrengoſſerſtedt, Gutsbeſitzer und

rottewis und Rittergutsbeſitzer
d t auf Burgwerbeeinhar4 Sitzungen en Vewaltungerates haben in den beiden

chtsjahren ſtattgefunden. dieſen Sitzungen wurdenel egenſtände erledigt. Darunter befanden ſich 7 Ein

ch etätsmitgliedern, von u Jen ſich 3 gegen die feſtſche 5 der s r und 4 gegen die vollindige Waan einer Vergütung richteten. Jn keinem dieſer

le konnte der Einſpruch als berechtigt anerkannt werden. Jn
ei von den erſteren drei Fällen machte jedoch der Verwaltungs-
5 ſeinem Rechte Gebrauch, aus Villigkeitsgründen die Ver

u erhöhen. Jn vier anderen Fällen mußte es bei1 bleiben. einem vieſer Fälle handelte es ſichm e ehe u keinen Brandſchaden, in zwei Fällen
e e die es einer beſonderen ung rung bedurft

v. c der Wer a in einem Falle um eine
rſicherun ingungen.vei der Hauptverwaltung der Sozietät ſind die

enten Bechmann, Krüger und Prüfer
etären befördert worden. Am 17. ember 1916 konnte

n ektor en auf eine fün t ährige Dienſtzeit
jurückblicken. Er hat im Dienſte unſerer Anſtalt zurückegt und an deren ben der Fortentwickelung hervorragenden
Inteil abt ſowohl als re für den Kreis Delitzſch
die guch einer jetzigen n nen Sie er ſeit dem 1. April 1896

wurde enſtjubiläum dex Adlerden r ſſe perieke
Ueber die Se in den Kreiſenl giaende zu bemerken J Kreiſe Schleuſingen hat der

andr at Wag kiober 1916 mit ſeinem
t nieder

Guts

ſß

i angefen. m Jurd Wr7 r ver eLandrat Mangold e er Sozietät geworden.
Nach dem Abſchin uſſe des Verzeichniſſes iſt noch ein weiterer Kreis

diretkor aus dem Leben geſchieden, der Landrat von Richter,dem gleichfalls mit dem Wante des Kreiſes Weißenfels der der
Sozietätsverwaltung für ſeine treue und eifrige Tätigkeit gefolgt
iſt. Von den ſtellvertretenden Kreisdirektoren haben im Kreiſe
Schweinitz der Oekonomierat Schmidt aus Friedersdorf und im
Kreiſe Delitzſch der Major a. D. von Buſſe auf Zſchortau
die lange und erfolgreich von ihnen verwalteten Aemter mieder-
gelegt. An des erſteren Stelle iſt ſein Sohn, der jetzige Beſitzer
von Friedersdorf, tde Ja e eaneh die in daz Heer Lintyetn, die deht

Die
der leeren Plätze in der Hauptverwaltung und in den Kreiſen
iſt immer größer geworden. Aber die Zahl derer, um die wir
in Stolg und Dankbarkeit trauern, i ſen. Den bis zumAuguſt 1916 auf dem Felde der Ehre Gefallenen, die
mein Bericht namhaft e, iſt im Oktober 1915 der
7 x Holzhauſen, im März 1916 der Hilfsarbeiterlich, im Juni 1917 r guigetheer Fiedler und 7S 1917 der Hilfsarbeiter K r gefolgt. Seit

eit vormißt wird Aſſiſtent Schul zey Auch in die gehen
der Schätzer und Verſicherungskgmmiſſare ſind immer größere
Lücken geriſſen. Möchte es dem nächſten Verwaltungsberichte ob
liegen, eine abſchließende Ehrentafel der ins Feld Gezogenen, der
Gefallenen und der mit dem Eiſernen Kreuze Ausgezeichneten
zu bringen. Der gegenwärtige ſchließt mit W Gruße an die
jenigen aus unſerer Mitte, die heute noch für des Vaterlandes
Sicherheit kämpfen ader leiden.“

7

für hirnverletzte Friegee
v die d eher Für ſie h dern die daun ihrer
unden keineswegs wie für die meiſten anderen e

Wieder ihrer Geſundheit, e bloiben faſt in
oder weniger W oder Anfallsa en, t r

örſtörungen, Störung des chenständniſſes, des Getenneng und Handelns,

Se n r e der ete es und anderer ſeeliſchen Eigenſchaften. F

ſern F. a und geiſtige Leiſtungsfähigkeit in weit
beeinträchtign. Zur genauen Feſtſtellung allerieſer a geriügt in den meiſten Fällen die Unter

r e nicht, ſondern es ſind zu deren Aufckung De experimentell- r hgetwentig e Behandlung darf ſich ebenfalls nicht auf ärztliche

Maßnahmen beſchränken, ſondern es müſſen geeignete Pä n,
am beſten Lehrer von Hilfsſchulen, die ſich auf frühere Erfahrungen beim Unterricht geiſtig geſchädigter Kinder ſtützen tönnen

rangezogen werden. Mit der Wiedererweckung und Weiter-
h der geiſtigen Fähigkeiterr u er auch die körperlichere durch Uebun er und landwirt-Betrieben Hand in ant gehen. Es iſt klar, daß eine
S Behandlung der Hirnverletzten und Fürſorge in den

er nicht durchführbar iſt. ielmehr ſindS der Einrichtungen in Sonderlazaretten
eige r beſtehen bereits ſeit längerer Zeit in

Köln, Frankfurt a. M., Hamburg, Berlin und Königsberg. Auchin unſerer Provinz ſt ein Sonderlazavett für Hirnverletzte ſeit

dem 1. Mai 1917 als Hilfslazarett des Reſervelazavetts Halle,
in der Landesheilanſtalt Nietleben eingevichtet worden.

An eine Wiederherſtellung der militäriſchen Dienſtfähigkeit
iſt bei den Hirriwerletzten zwar nur in den ſeltenſten Fällen zu
denken, dagegen iſt meiſt zu hoffen, daß ein gewiſſer Grad von
beruflicher h erreicht wird. Jmmerhin bleibt rechthäufig eine beträchtl Beeinträchtigu gang Der körperlichen undeiſiden Leiſtungsfähigkeit zurück, die den Hirnverletzten den
Kampf ums Daſein ſchwerer macht, als dies bei den meiſten
ſonſtigen Verwundeten der Fall iſt. Es liegt daher die dri
Notwendigkeit vor, daß für dieſe Kranken nach ihrer Entlaſſunaus dem Heeresdienſt über die ſtaatliche Fürſorge hinaus urch

private Beihilfe geſorgt wird. Mit Rückſicht auf die groSe Hirnverletzten ſind bedeutende Mittel hierzu Fſorder ich.
Der Förderung dieſes Liebeswerkes dient die Vereinigung „Fü r

I für hirn verletzte Krieger mit dem erlin unter dem Vorſitze von P Lukas v. Cranach.Ehrenausſchuß haben Generalfeldmar chall v. Hindenburg. Gene

ral Ludendorff, Kriegsminiſter v. Stein, Adaniral v. Holzen
dorf und Admiral v. lle übernommen

T t irnverletzte Krieger hat ſich zur Auf
macht, einzelnen Bundesſtaaten den heerestaſſenen Dirnvertehen möglichſt in der Nähe ihrer Heimat in

einem Sonder tt von der oben geſchilderten Art S
lung und Schulung zu gewähren und ihnen im Einvernemit der amtlichen n b hogectichen e e
weiteres Fortkommen zu erleichtern
Liebeswerk aufzubringen, iſt eine Dankespflicht des
Volkes, die zu erfüllen auch die Bewohner der
Sachſen nach Kräften bereit ſein werden.

Der Krieg und die Krieger
x. Nordhauſen, 8. Jan. (Der Kommandenur des vonhier verlegten Reſerve Infanterie Regiments hat unſerm Ober

bürgermeiſter den Dank ſeines Regiments für die reiche Liebes
gabenſendung der Stadt Nordhauſen zum letzten Kriegsweih-
nachtsfeſte ausgeſprochen und gebeten, dieſen Dank den Spendern
und allert, die ſich um dieſe
beſondere dem Vaterländiſchen Frauenverein und dem -Roten
Kreug) zu übermitteln, und hat daran den Wunſch geknüpft, daßin die Jahre die Wünſche, das Regiment bald wieder in Nord
hauſen zu ſehen, in Erfüllung gehen möchten.

K. Bitterfeld, 8. S (Das Verdienſtkreugz für
Kriegshilfe) wurde dem Eiſenbahnzugführer Kupfer
ſchmied von hier verliehen.

W. Apolda, 8. Jan. (Kriegsdarlehen.) Der Be-
zirksausſchuß des zweiten Verwaltungsbezirks hat heute folgende
Geſuche zur Aufnahme von genehmigt: Jena
925 000 Mark, Bürgel 55 000 Mark, Buttſt ädt 60 000 Mk.,
Oldisleben 80000 Mark.

-—zm=ZJ

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Bleicherode, 8. Jan. (Die Gemeindevertretungunſeres Nachbardorfes Kehmſtedt) hat in ihrer
letzten Sitzung dem Schulzen 100 Mk. und dem Gemeindeſteuereinnehmer 50 Mk. als einmalige außerordentliche n

bewilligt und geſtern dem Gemeindediener, der fein 25j
Dienſtjubiläum beging, ein Geſchenk von 50 Mk. übervei
laſſen, auch für v eine Anerkennung beim Landrat r

Eſchwege, 8. Jan. (Kleinwohnun m meeMagiſtrat erwarb von dem Gutsbeſitzer Bierſchenk in jeder

hone ein zwiſchen Eſchwege und Niederhone gelegenes Bau
n von rund 70 Acker zu einem Kaufpreis von 300 000

Das Grundſtück ſoll für die Kleinwohnungsfür-ſo r g e Verwendung finden.
c

Ernennungen, Jubiläen, Ehrungen, Todesfälle
A. Beeſenlaublingen, 8. n. HOas Allgemeine

Ehrenzeichen in Silber) wurde dem Brennmeiſter Ju-
lius Herbert auf Domäne Nenubeeſen verliehen.

S r 7. Jan. GeneralleutnantGeorgKir Vheg iſt 81
Er war am 1837 geboren und trat am I. April 1858in das Sppe Deimsldſche Füſilier-Batarllon in Tetmold ein.
n Ruies I86e e et h de Sie Vetre- Bertei

Spende verdient gemacht haben (ins

ebensjahre hier t

S

geſchäft

Nach eSan r
Wittenberg (83.verſetzt, Fir er als h n ber
wundet und erwarb iſerne Kreug 2. Klaſſe und dasEhrenkreug des Lippeſchen Hausordens B. alage mit Schwertern.

Unter Beförderung zum Generalmajor am 24. März 1890 zum
Kommandeur der 11. Jnfanterie-Brigade in Brandenburg a. H.
ernannt, trat er Zu Mai 4 als e 7 denGenera eutnamt rch hof ftigte viel mitiſfen 1914 und im Anfange des großen Krieges er zehn

Märſche herausge von denen gwei als ArmeeMärſcheangenommen worden ſind. Von hervorra geiſtiger Friſche
litt er in den letzten Jahren unter einem iden, das ihn
faſt ließW. Jena, 8. Jan. (Staatsminiſter a. D. Dr. Cle-
mens Delbrüch, der r von WeſtJrrutge S ſeinen Wohnſitz hat, iſt von der naturforſchen

in Danzig zum Ehrenmitglied er-

Jnduftrie-, Arbeiter- und Verkehrsfragen
I. Teuchern, 8. Jan. (Das Konkursverfahren)über das Vermögen des Maurermeiſters O. Srfurt und der

en ren fule e Gläubiger
iegelei am Bahnhofe Werſchen nicht nur die nen

und ſonſtigen Unkoſten gedeckt, ſondern auch noch einen ganz er
heblichan Ueberſchuß ergeben. Intereſſe der Stadt Teuchern
muß der Ausgang mit Freuden rot 7 rR. viterſeid (Jm Arbeit n achweiſe) meld ſich im Dezember 50 arkeneſuchende. Offene en waren
548 gemeldet, von denen 48 beſetzt werden ten

Kriegswirkſchaft
e. MerſTr 8. Jan. u r e für Kleinärkten.) Der Landrat hat durch eine e gung betimmt, daß im Stadtbezirke ereheer für die Verpachtung von

Kleingärten e Pachtpreiſe nicht überſchritten werden
dürfen: Bei Gärten und Laubenkolonien für Ländereien ohne
Einfriedi und Waſſer 83--4 Pfg. Quadratmeter, für ein

w. r uß Pfg., bei Ackermi o gutem n it wenigerm r ey. Jlfe ü an egen Unzudverläkeit) iſt die rei des en ierke e enbeſitzers t Fr
bis auf weiteres geſchloſſen worden.

I. D
Diebſtähle und andere Skraftkaken

Nordhauſen, eng ee (Die Strafkammer) beſtätigtedos ürteil des Schöffenger itvr 9 Ble dasKaliſchachtarbeiter Jullus Krüger daſelbſt verſuchter
ſchädigurig mit 8 irre hatte.

Er einen 40 cm e rnen Schraubenſchlü einen
nach der Mühle zu befördernden, mit h füWagen um in der Mühle eine Betriebsſtörung erbeige-
führen. Der rm wurde jedoch entdeckt und vereitelt.

Fulda, 8. Jan. (Der Angeſtellte einer hie-ſigen Banh) wurde unter dem dringenden Verdachte verhaftet,
einen Scheck über 10 000 Mk. gefälſcht und das Geld verbraucht
zu haben.

Hersfeld, 8. Jan. (Jn das Lager der Kreis-lebens mittel ſtellt e) wurde eingebrochen und Waren
im Werte von 4700 Mark geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede

Leipgzig, 8. e (Ein bruch in ein Goldwaren-
rſche Straße iſt während der Nachtzum Sonntag ein e und Bijouteriewarengeſchäft erbrochen

und aus den unverſchloſſonen Behältniſſen eine große Menge
Bijouteriewaren, als Handtäſchchen, Löffel, Serviettenringe,Uhrketten, Armbänder, goldene und ſilberne Kinge, Uhren uſtw.,
auch ein Beutel mit kleinen Diamanten geſtohlen worden. Der
Geſamtſchaden beträgt über 1700 Mark.

Verſchledene VNachrichken

k. Merſeburg, 8. Kr (Mit der elektriſchen Be-
leuchturg im thauſ hat der Magiſtrat auch dieanto mat kſche Treppenbeleuchtung einrichten laſſen

Der Magiſtrat empfiehlt im der ntümer und
Mieter die ihr w 7 ührung r ſten UmfangeDeſſau, 8. urm de newird in nä Zeit wieder volles Gelä n t aus drei Glocken
erſchallen. Zwei alte Glocken von Geſchichte und Kunſtwert
die der Beſchlagnahme nicht unterlagen ſtammen aus den
Jahren 1553 und 1554 ſind mit der verb Glocke des
bisherigen Geläuts vereinigt worden.

Calbe a. S., 8. Jan. (Auf dem abrochen) iſt An ſieben jähriger an
trotzdem ihn ein Schulkamerad zu retten verſ

einge
ertrank,

Gewinn. Auszug
der

II. Preuss.-Stdd. (237. Kgl. Preuss) Klassen-Totterjo
1. Klaese, 1. Tiehbuggetag Januar.

et o T r eind gwol gioleh hohe Gowinao gefallea,
Leeo glieleher Nammer in das delden

Adtellanren I and II

(Ohne Gewabr. Raehdeveß verdoten.)
a Aer Vormittagerſeheng warden Gowinno der 0 Mark gezogen.

2 Gewinne u 8000 U 948837
2 Gewinne so 600 M 1438110
Gewinne u 400 M 1231433 128088 172888
2 Gewinne su 800 M 13310 28788 176560 1882091 102801 204480
24 Gewinne u 200 M 21281 34430 49660 78409 91708 604081

11353 14 147673 146460 164980 170802
ewione en 100 M 2608 680223 0257 19888 16449 24119 27841

309289 38365 41602 42380 46657 69611 62304 60184 684374 100814 101570
102000 102008 106267 116614 118211 126811 126071 130578 140126
140770 1461009 1623422 169960 106859 6904 179631 1864090102048 302068 304373 t t
In er Naehmittagertebheng werdens Cevwtane der 50 Mark Koexogen.

s Gewinne en 1000 M o119 20661 177283
2 Gewinne a 600 M 121202
g Gewinne en 400 M 20060 s0021 08881 17
16 Gewinne zu 300 M 6871 17488 e8600 116416non 14890e0 108211 10168026 Gowinne u 200 M sss 9409 8412769 Tosbe 1060 00 0 202 26021 2060 T
82 Gewinne vo 100 M 0940 14660 18428 17 8000440414 67476 57480 68167 64278 71461 2275 237

107741 106263 118121 126710 180066 131610 133170 139031 186000 140707
e 1741200 176904 168570 103270 466424 300364 3040961

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. uns Simonund Handelsteil: Georg r T z
übrigen Teil: Adolf Meyer; für ben n igertent: Otto Kreibohm

Kngg im Faäteen in 9
e Zuſchriften in Bez und An 1in meen, en die riftleit tan die „earfuenung der dein Sia gut

Börſen
für Oertliches und der

v Einſend be eine e uſendugngen e EEriftkeituag
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I Stellen Angebote l e a
Geſucht ein tüchtiger, zuverlä ſiger

Jngenienr,
der im Zuckerfabritbetrieb erfahren iſt, ferner

ein ſRellvertretender zuverläſſiger

Maſchinenmeiſter,
maſchinellen Betrieb einerren ren d kann.ger e für Sauerteig ren

e Angebot n Gehaltsanſprüchen,
Zeugnisabſchriiten nd ſeſerengen an 6630

Zuckerfabrik Glauzig (Anhall).

Waſchinenmeiſter
ſucht ſofort od. 1. Aprila t a. er. einen hauptſäch-lich R elektriſchen Betriebe be wanderten Maſchinen

meiſter für dauernde Stehung, bei freier Wohnung,
Heiz ne Licht, Acker und Gartenland.

Offerten nebſt Gehaltésanſprüchen an die
Zuckerfabrik Radegaſt zu Radegaſt (Anh.).

Wir ſuchen per ſofort für unſere Strom
verrechnungsabteilung (6643
1 tüchtige Kraft

(Herrn oder Dame), welche die Elliot-Fiſher-
Schreib-Rechenmaſchine beherrſcht od. bei ſonſtiger
Gewandtheit im Maſchinenſchreiben a ſt
ſich in kurzer Zeit Fertigkeit in Bedienun

ſelben anzueignen. Gute Handſchrift erwünſcht
Gefl. Angebote an
ERlektrisehe Deberlandzentrale
h und VUmgegendeingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft-p ſicht in Weferlingen (Prov. Sachſen

Für meine 1000 Morgen o Sagtgutwirtſchaft
mit ſtarkem Rübenbau h um 1. April 1918 evtl.auch früher, einen energi ſchen, zuverläſſigen und erfahrenen

S Lenuteaufſeherür 45 den bei 7 Einkommen. Derſelbe muß auch
fie Dreſchmaſchine führen können.

Angebote nur wirklich tüchtiger Bewerber, die gute

Zeugniſſe beſitzen, an 6626Otto Langoehr,
Stadtgut Mahla bei Torgau a. Elbe.

Wir ſuchen zur Beaufſichtigung und gründlichen Aus
bildung unſerer izemet reren

S emeiſterBewerber n riegg erſchadigte, welche gelernte

Leitſpindeldreher ſein müſſen, wollen ſich unter Bei-
ſügung von Zeugnis- Abſchriften unter Angabe des Alters
und der Gehaltsanſprüche wenden an 6644

Gart Hasseo G WVrede,
Berlin M. 20,

Chriſtianiaſtr. 1164.

Tüchtige gelernte

Rohr 1. Muſchinenſchloſſer
für unſere neue Fabrikanlage in Lützkendorf bei
Merſeburg zum ſoforiigen Eintritt und bei dauernder
Beſchäftigung geſucht. (6617
hursächs sehe Braurkohten Gas u. Kraft

Berlin W. 35, Lützowſtraße 32
an

Manurer, Zimmerleute
und Tiſchler

ſtellt jür Kr. B. ein (6645Gustav Albrecht.
RoitzſchBitterfe'd.

Arbeitergeſuch!ca. 100 Mann a o ſort gen

Arbeitsſtellen ſind
Stedten, Teutſchenthal, Rumsdorf
S.-A., Oſendorf, Benndorf, Zſchorrau,
Bergen a. d. Dumme, Große Möhlau,
Bitterfeld. Roitzſch, Schenkenberg,
Webau, Oberwerſchen, e

Bebitz, Wernsdorf.Gebr. Rich. Max Sehmlüt,
iefbohr- und B r be alHohenthurm bei Halle.

vorwiegend leichten r u

Mrg. unt. Düng Zucker
rübenbau, großer n
zuchtſtall, wird zum 1. April
evgl. militärfr., verh. energ.

Wirtſchafts
Beamter

geſucht.
Nur ſolche Herren, die min
deſtens zig große Betriebe
ſelbſtändig inienſiv mit Rü
benbau meuriährig bewirt-
chaftet haben wollen Gebaltsſorderungen u. Zeugnis-
abſchriften letztere werden

e z r v 87nnt. Z. 1401 andes Geſchäftoſtelle d. Zeitung

Geincht

Regiſtrator
W ſofortigen Antritt.

Mitteldentiche Verſiche-
rungs Akliengeiellſchaft,

Halle-Saale,
Alte Promenade 31.

öchmied umd

Elektriler
für unſeren Betrieb geſucht.
zuckerraffinerie Barby

a. Elbe. (6652
Suche für ſofort erfahrene

Kindergärtnerin
auf gr. Gut für Kinder von
4, 3 u. 2 J. und für ſpätere
Säuglingspflege. Zeugniſſe,
Gehaltsam'prüche erbeten an
6811 Fran RM. Weisee,

Lehnagut Füufeichen
b. Fürſtenberg a. Oder.

Landwirtſchaſt. u. Lernende,
jüng. u. ält., ſowie herrſch.
Dienftperſon. jed. Art ſ. Marie
Wantzlöben, gewerbsmässige
d erregmintigrim Dreyhanupt-
ſtraße 6 am Buttermarkht.

W ölelen Seſue J

War Volontär,Jahre, groß und krärtig,n r praki.Vorkennines,

ſucht e chrng; ler
eipz o 4Friedrich 273 22.

RKaufgeſuche J

Tüchtiger

möglichſt bald

kleines Gut
bei 40 45 000 Mk. Anzahlg.

zu kaufen.
Bed. nur gut. Boden u. Geb.
Werte unt. Z. 1415 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Ein gebrauchter aber noch
gut erhaltener (6633Diplomaten-

Schreibtiſch
zu kaufen geſucht.

Rittergut Pvserna,Kreis Weißenfels.

IIIIIIIIIIIIIIIIIS Wer verk. elegantes
herren-, Speiſe-2

zu. Schlafzimmerz

neuod. weni gebraucht
Händler vehe n. An

2 t Ppyeis reſichtigungsängabe S
Meckel- Serbeten nach

ſtraße 9, Laden. 2
9000190900001000 9

Gebr. Waffen u. Jagd
gewehre 1c. u. Patronen
aller Art kauft W. Tornan.

Leipziger Str. 21.

Leere Flaſchen zit
P. Fckart. Sophienſtr. 1.

20 Kaufe e
Montanwachs,

Kompoſitionswachſe und alle
anderen Wachfe, alte Schuh-
ecremereſte, Paraffin n. Paraf

uſchuppen, Kerzen, auch
ruch, Cereſin, Ozokerit,

Stearinu. Stearinmehl, Tran
roh. u. raff. Vaſeline, waſſer
u. fettlösl. Nigroſin, Wollfett
ſowie alle Rohſtoffe, die ſich
zur Herſtellung von Schuh
ereme, Bohnermaſſe u. Leder
fett eignen u in tleinen
B Schuberemnedoſen W.
bedruckt u. unbedruckt, auch
mit fremden c ſowie alle

e l eun n

ving. evti. auch reparaturbedürftig. Angebote an

CLandwirt ſucht

3 Brennholz,! 80 Kutſchwagen,

Zu kaufen geſucht

2 Motor pflüge
Stock, W. D.. Komnik oder Kanlen'ſcher Ergomobil

Lohnpflug Vetrieb, BerlinLichterfelde, Ferdinandſtr. nie
J

Häute u. Felle ar
Seſtenloh. Bernhardt
Fellhandlun ſlle a. S.t Kelneritr g 6452.

W. A. Zenker,
20 000 Zentner

Kalkſchlunmſ
zu kaufen geingebote unter Z. s an

die Geſchäfteſtelle d. Ztg. e

Erbſchaftshalber
Haus mit 4757 qm gr. Garten
W Alleinbewohnen im Nordviertel von Halle, Nähe des
gl. Waldes Heide 10 Minuten von elektr. Born m

unHauptbahnhof 25 Min. Hof und Garten, viel
Beeren, Pferdeſtall für 4 Pferde, Wagenſchauer, Trockenſchuppen, Hühner u. Taubenſchlag, Wohnhaus 10 3Zimmer,
Veranda, Bade. immer, Küche, Speiſekammer, 2 Kloſſets,
Teleſfon, Gas, Waſſerleitung, Waſchküche, 4 Keller unter
dem Hauſe, für 60 000 Mark zu verkaufen. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Off. unter U. F. 3738 an Rudolf

Monse, Halle. 5646
Treibriemen

beleg-, reſp. bezugſcheinfrei, ſoweit Vorrat reicht, ſowie

Transportbänder
aus allererſttlaſſigem Celluloſeſtoff, lauchartig

ewebt, liefern ſofort ab Lager, freibleibend. in
reiten 80, 90, 100, 120, 150, 160, 180. 200 mm breit,

ca. 5 bis 5i, min ſtark, W
G A s. Schumacher. G. m. b. H., StettinFernſpr.598. Tel.-Adr. Schumacher, Grüneſchanze 2.

Ein Paar ſtarke
Arbeitspferde (Belgier)

ſind ſofort zu verkaufen.Dyckerhon 8 Widmann, K. u
Telephon 92in Mücheln, Bez. Halle, Keubonten Grube Eliſe ſ.

Packpapierin Rp und Ip

Pergamenterſatz
haben noch preiswert abzugeben.Papierhaus Hilbert Co., Leipyis,

Kreuzſtraße 13. Feruruſ 2661, 2641.

Wir liefern Saat von Kohlrabi, Weißkobl, Wirſin
kohl, Kohlrüben, Sellerie, Bobuen, Möhren, Carott
Zwiebeln u. a. zum geſetzlichen Höchſtpreis Jegen A
ſchluß zu den Bedingungen der Reichsſtelle für Gemüil

und Obſt. (6525Daiker Otto.Langenweddingen b. Magdeburg.
Fernruf 27

leicht und trocken, verkaufe
jedes Quantum v. Ztr.
Piſpägt in d. Stunden 912

2—4 pro Ztr. Mk 8.
C. Rich. Ritter.Deſſauer Str. 53.

neue mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen aller r
geh t la Fabrikate. Pferdegeſchirre. 2857

Holfachulte.
Berlin NW.. Luiſenſtr. 21.

Fabrikränumefür ſanberen Betrieb Papierverarbeitung), nögliwſt
mit Gleisanſchluß, bis zur Größe von 1500 qm und
gehörigen trockenen Lagerräumen von mindeſtens 800
1000 qm Größe per Mitte 1918 evtl. früher zu mieten
geſucht. Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. fferten
unter B. G. 30 a Mte Expedition der Ha eie
Zeitung in Halle a.

Anbauverträge
r Weiß-, Rot u. Wirſingkohl,

für Mohrrühen und Kohlrüben
ſchließt ſchon jetzt unter günſtigen Be
dingungen ab, und liefert auf Wunſch

Samen und Pflanzen.

Emil Petzold,
Pretz ch a. E. Deutſches Ka

Der grösste Artikel der Zeit

Grossisten!
Den Alleinverkauf

unseresHart II
K. O. F. Pat. geoeh.gebe ich ab. Riesen verdienst, prompt größte

Leistunge fähigkeit im Liefern,
Erbitte sofortigen Besuch solventer Abnehmer.

Hans Ludwig Siller,
Fabrik Vertrieb Berlin.

Potsdamer Str. 38, Steinplatz 805. Nolldf. 102

Verſicherung gegen T
1 Waſerleitungsſchäden

dipgen an re Nach Froſt platzen die
Rohre, W. Kl. verſtopſen,. Badewannen- Abzu ſſe werden undicht u. a. m. Ausführliche

uskunft, auch über Verſicherung gegen
Feuer und Einbruchdiebſtahlſchäden

erteilt bereitwilligſt koſtenlos:

Mitteldentſche Verſich.“Aktiengeſelſt
Halle a. S., Alte Promenade 31. Fernipr. 6709

n zder Futterzusatz,
aller Futterarten

Zur Erhaltung leistungsfäniner und gesuuder
ebrauchs-, Reit- und Zuchttiere.ordort die Aufaueht der jungen Tiere.

fohlen u. Verkaſben,
Die Verwendung von Tierkalz kostet für Klein l
und Großvieh von 2--6 Pfg. täglich. Die An

wendung ist sehr einfaeh.Der erfolgt in rone Koroüaggehen von
2W oder 25 oder 60 Kilo Inhalt 4 Mk. 0.90 pro KiloBei größeren Aufträgen Preisermaäbigung.
Ausführl. Prospekte u. Fütterungstabellen gratis

u. franko durch
Deutsehe Halz Gesellschaft m. h. H.

Berlin W. 35
Ofriolle Bernga- und Verteilungastelle der Einkanfs- und Ver,
triedegenersenschafi der Fuhrherren- Innung zu Berlin, e. O. m. d.

Ingelassen zum Handel, Handelserlaubnisstelle Berlin T. Fr. 8886

Kalz“ unter Kontrolle der öffentl. ehemi nene
Vntervuenungranstait Dr. K. Brauer, Cassel.

Vertriebestelle (638.„Eiverge“,
Ein- a. Verkas nsehatt des Hallerehenh

Zur Ausführung laufender
größerer Gußaufträge

für Heereslieferungen empfiehlt ſichAugust Keissmann, Eiſengießerei

Saalfeld (Saale).

Spiralfedern-Aufträge.
Hassenlieſferungen leichter Draht-
fe dern Heeresbedarf können infolge Berriebs-

und Materialvorrats noch preiswert J
nd kurzfriſtig lieferbar übernommen werden
Spezialfabrik Walter Eisenachmidt,

Penig i. Sa. Poſtſchließfach Nr. 10.

IIIIIIIII IIIIII l II l II
verwehrüngsanbun

von Futterrübenſamen

und Gemüſeſümereien!

Landwirte, welche Intereſſe am Ver
mehrungsanbau von: Valentinm Gurken,

egw Till, Kreſſe Ernte 1918,
Futterrüven-, Möhren-, d Weinohl, Wiransg Rotkobl, Koblrabi-Zwiebei ſamen Ernte i919 ind weitere doh

S egben belieben ſofort mit mir Zzin Verbindung z

reten
Infolge äußerſt günſtiger Bedingungen und durch2 die ſehr vorteilhaften Preiſe iſt der Anbau nur

2 dringend zu empfehlen. Ausſagaten werden von mir
geliefert und von der Ernte in Abzug gebracht.

August Haubhner, Samenzüchterel,

Eisleben Provinz Sachſen).eeeeeeeneeeeeeeerreeeeeree

Beratungsſtelle für Krirgerfamilien
l Rechtsauskunft für jedermannan den Värlel do 9 bis 12 Uhr vormittaags.
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Das unabhängige FKinn!and
Während in BreſtLitowsk die Vertreter der Mittel

mächte mit denen der Ukrainiſchen Republik noch verhandeln,
hat das Deutſche Reich am 4. Januar die Unabhängigkeit
der Republik Finnland anerkannt. Der Zerſall Rußlands
ift eine Tatſache, aber die Entwicklung in den verſchiedenen
neu entſtandenen Teilſtaaten iſt noch ſehr verſchieden.
Manche ſcheinen noch ganz unſicher zu ſein, wie Beſſarabien,
jetzt Republik Moldau, wie Kaukaſien. wo ſich ein engerer
Staatenbund der verſchiedenſten Völkerſchaften, Armenier,
Georgier, Tataren uſw. zuſemmenſchließt, oder wie Tur-
keſtan, von dem wir nur ſehr wenig wiſſen. Gefeſtigter
ſcheinen ſchon die Dinge in Sibirien zu ſein, doch iſt bei
deſſen entlegener Lage dieſe Republik für uns minder
wichtig, als die neuen Staaten an der Grenze, eben die
Ukraine und Finnland, zumal die Eigenart der jetzigen
Petersburger Regierung im eigentlichen Rußland auch ſchon
ſtarken Widerſpruch findet, der ſie geradezu zwingt, das
Friedenswerk nicht zu überſtürzen. Denn nur bis zum
Moment des Friedensſchluſſes iſt ſie der Unterſtützung durch
die kriegsmüden Soldaten ſicher. Unter dieſen Umſtänden
hedentet ein gutes Einvernehmen mit den neuen Staaten
eine wichtige Etappe auf dem Wege zum Frieden im Oſten.

Ein wirklich neuer Staat iſt allerdings nur die Ukroine
als Finnland 1809 an Rußland kam, galt dort die europäiſche
Kulkur noch ſehr viel. Wie in den baltiſchen Provinzen das
Teutſchtum durch ſeinen Anſchluß an Rußland noch nichts
verloren hatte, ſo ſollte auch Finnland ſeine Eigenart ve-
halten und erlangte ſogar völlige Unabhängigkeit, wit
eigener Münze und Poſt, eigenen Zöllen und eigenem Keer.
Nur der Zar war ſtets als Großfürſt auch Herrſcher von
Finnland. Als aber der Nationalismus aufkam und die
ruſſiſche Dampfwalze alle ſelbſtändige Kultur der Fremd
völker unbarmherzig einebnete, machte ſie auch vor Finn
lands Selbſtändigkeit nicht Halt. Man denke an Bobrikows
Schreckensregiment. Die Revolution von 1905 ſchaffte
vorübergehende Linderung, aber die Ruſſifizierung war bei
Ausbruch des Weltkrieges in vollem Gange und dauerte bis
zum Ausbruch der zweiten Revolution von 1917. Aber zu
nächſt brachte die dem vielgeplagten Lande neue Erſchötte-
rungen. Finnland beſaß trotz der drückenden Fremdherr-
ſchoft ein ſehr liberales Wahlgeſetz und die Ruſſen ließen es
beſtehen, da der nach ihm gewählte Landtag faſt machtlos
war. Die Rerolution aber ſpielte ihm und der größten
Partei, den Sozialdemokraten, die Macht in die Hände, und
dieſe waren willens, lediglich die Herrſchaft des Proletariats
aufzurichten. Aber auf die Dauer zwang ſie der Feind im
Lande, Anſchluß an die anderen Parteien zu ſuchen, und ſo
kam eine Vereinigung der Parteien zuſtande, die dann die
Unabhängigkeit Finnlands verkündete. Die Sozialdemo-
kroten gaben ihren anfägglichen Widerſtand auf. Der Feind
im Lande waren und ſind noch die verwilderten ruſſiſchen
Soldaten, die zur drückenden Landplage geworden ſind. Die
Regierung der Bolſchewiki weigerte ſich, dieſe Truppen ab
zulöſen, ehe der Friede geſichert ſei, während ſie bekanntlich
an Deutſchland die Zumntung ſtellt, ſchon vorher die beo
ſetzten Gebie'e zu räumen. So wird die Säuberung des
Landes von dieſem Raubgeſindel wohl die erſte Aufgabe für
die nene Regierung ſein. Wird ſie ihr aus eigener Kraft
gelingen? Mird Schweden nicht angegangen werden müſſen,
mit dem Finnland in deſſen größter Zeit vereinigt war?
Aber Schweden, wo ein Branting, wenn auch nicht mehr
Miniſter, ſo doch immer noch der große Mann iſt, verſagt
vor dem Ziel, das ſich jetzt ſo ungezwungen darbietet.

Welche S!euern muß ich während der Dienſtzeit
zahlen?

II.
Einſpruch gegen die Veranlagung und Berufungsfrißen.

Ein Teil der Kriegseilnehmer wird nach dem oben
Geſagten in der Mehrzahl der Bundesſtaaten überhaupt keine
Steuer zu bezehlen haben. Bei denjenigen jedoch, die auch
wäh end des Krieges zu Steuerleiſtungen herangezogen werden,
mögen die Angehörigen, denen die Veranlagung
zugeſtellt wird, dafür Sorge tragen, daß die Steuer
vehörde von der Kriegsteilnehmerſchaft de s
Steuerzahlers unterrichtet wird, falls aus der
Veranlagung nicht ſchon he vorzeht, daß ſie davon Kenntnis hat.
Vielfach weiß die Steuerbehörde ja nichts davon, und ſo kann es
kommen, daß irrtümlich Militäreinkommen oder ſteuerfreie
Zivileinkommen zur Ve anlagung herangezogen wird. eini
gen Bundesſtagten, ſo in Preußen, Würitemberg, Sochſen
Weimar, Anhalt, Sachſen-Koburg-Gotha, SachſenMeiningzen,
LippeDetmold, SchaumburgLippe und Lübeck. trägt die Veran-
hagung für Kriegsbeilnehmer den Vermerk „Kriegsteilnehmer“;
es iſt alſo darauf zu achten, ob auch die Veranbagung mit dieſem
Vermerk verſelen iſt.

Die Tatſache der Kriegsteilnehmerſchaft hat, neben der
Steuererleichterung, auch in der Regel Einfluß auf die Friſt
ür etwaige Einſprüche und Berufungen gegen
ie Veranlagung. Sachſen DeWäh end nämlich in Preußen, Old n Weimar.

Braunſchweig SachſenAltenbuvg, SachſenKoburg- Gotha (hier
für Ginkommen über 2000 Mark), SachſenMeiningen, Lippe
Detmold, Schaumburg Lippe, Schwarzburg Sonde shaufen,
und Lübeck die Friſt für die Einlegung eines Einſpruchs vier
Wochen, in Meckienburg einen Monat, im Herzog um Sachſen
Koburg Gotha für Einkommen unter 2000 Mark zwei Wochen,
in SachſenMeiningen allgemein 14 Tage, im Königreich
Sachſen drei Wochen nach Zuſtellung der Veranlagung beträgt,
in Heſſen innerhalb der beiden erſten Monate des Steuerjah es
(AprilMai) Berufung erfolgen kann, und in Reuß j. L. die
Friſt jeweils bis zum 15. Juni läuft. braucht während des Krie
ges die geſetzliche Friſt für die Einkegung des Einſpruchs nicht
wahrgenommen zu werden, ſo daß die Möglichkeit gewahrt
Lleibt, die Veranlagung auch ſpäter, d. h. nach Beendigung der
Kriegsteibrehmerſchaft bezw. des Krieges, anzufechten. Das
Gleiche gilt für Reuß ä. L. für Angehörige mobiler Truppen
teile. In Voyern iſt für Kriegsteilnehmer die Friſt für Ein
legung einer Berufung oder eines Einſpruchs auf ſechs Monate
nach Beerdigung der Kriegsteilnehme ſchift verlängert. Jn
Württemberg wo die Beſchwerdefriſt zwei Wochen beträgt. ſind
zwar Ausnahmen für die Kriogsteilnehme- nicht gemacht. doch
werden Anſtandsfälle vom Königl. S'euerkollegium, Abeeilung
für direkte Exnern, aus Biligke gründen in

T den in Nr. 20 der Hall. Zig. vomr

Beilage zu Ar. 16 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Maße berückſichtigt
Rudolſtadt, wo die Beſchwerdefriſt vier Wochen beträgt,
das Miniſterium, Abteilung der Finanzen. Auch Baden, Ham
burg, Bremen, Lübeck und Elſaß- th. ingen kennen keine beſon
dere Friſtverlängerung, erkennen aber die tatſächliche Behinde
rung des Kriegsteilnehmers an und werden auch verſpäteten
Ein ſpruch nicht abweiſen.

Schließlich iſt noch darauf hinzuweiſen, daß veichsgeſetzlicher Beſtimmung die Zwan llſtreckung a Kriegs
teilnehmer teils ganz unzuläſſig iſt, teils gewiſſen Beſchrän
kungen unte: liegt.

Aus Halle und Umgebung
Halle. 9 Januar.

Aus der Anwendung des Hilfsdienſtgeſetzes
Ueber die Wirkungen des Hilfesdienſtgeſetzes, deſſen Erlaß

bezweckie. die Vorausſetzungen für ein möglichſt hohes Maß der
Arbeitsleiſtung im Dienſte der Rüſtungsinduſtrie ſicherzuſtellen
und ſtö. endon Auseinanderſetzungen vorzubeugen oder entzegen
zutreten, hat in der letzten ordentlichen Hauptverſammlung des
Arbeitgeberverbandes für den Bezirk der No dweſt
lichen Gruppe des Vereins Deutſcher Eiſen und Stahl-
induſtrieller der Geſchäftsführer des Verbandes Dr. Hoff
nähere Ausführungen gemacht, wobei er ſich auf die vom Ver
band in den Monaten März bis Mai 1917 vorgenommenen Er-
hebungen ſtützte. Von den Arbeitern, denen ſeitens der dem Ver
bande angehökigen Werke der Abkehrſchein verweigert worden iſt,
haben rund 25 v. H. den Schlichtungsausſchuß ange ufen. Von
dieſen Arbeitern hätten auf Grund der Entſcheidungen des
Schlichtungsausſchuſſes nur 9,3 v. H. aus dem Arbeitsverhältnid
ausſcheiden dürfen. Tatſächlich ſind aber wahezu 78 v. H. ab
gekeh t von dieſen unter Einhaltung der Kündigungsfriſt rund
43 v. H., unter Kontrak bruch rund 57 v. H. Jm allgemeinen iſt
feſtzuſtellen, daß der Arbeiterwechſel eine Zunahme
erfahren hat. Auch die durch das Geſetz geſchaffenen A beiter-
und Angeſtelltenausſchüſſe haben, wie nach dem „Arbeitgeber“ der
Geſchäftsführer weiter ausführte, die ih en im Geſetz vor
geſchriebene Aufgabe oft nicht erfüllt. Schon die Wahlen zu den
Ausſchüſſen brachton eine Menge Unzufriedenheit in die Boleg-
ſchaften, weil die gewerkſchaftlich geleitete Arbeiterſchaft ſich nicht
von dem Grundgedanken des Geſetzes leiten ließ, der die Aus
ſchüſſe dazu beſtimmt, das gute Einvernehmen innerhalb der
Arbeiterſchaft des Betriebes und zwiſchen der Arbeiterſchaft und
dem Arbeitgeber zu fördern. Angeſichts der Haltung der Gewerk
ſchaften und der auf gewerkſchaftlicher Grundlage zuſammen
geſchloſſenen Angeſtell en dem Arbeitgeber gegenüber, des Auf
gebens des Burgfriedens und Rückfalles in die Zeit des
Klaſſenkampfes kann es nicht befremden, wenn auch in
den Ausſchüſſen des öfte en Ziele verfolgt werden, die nicht im
Sinne der Aufrechterhaltung des Friedens innerhalb der Be
triebe wirken. Es kam verſchiedentlich vor, daß die Ausſchüſſe
den ihnen im Geſetz vorgeſchriebenen Weg nicht einhiel en.
Manchenorts trat auch die Arbeiterſchaft gegen den ausd ücklichen
Willen des Arbeiterausſchuſſes in den Ausſtand. Jm Bereich
des 7. Armeekorps haben die Militä behörden ſtreng darauf ge
achtet, daß die geſetzlichen Beſtimmungen befolgt werden. Die
Störungen waren deshalb ſtets von burzer Dauer.

Mitbürger! helft uns durchhalten.
Wir benötigen dringend warmer Kleidungséſtücke, Wäiſche,

Schunhe. Bei Abgabe gebrauchsſäbiger Stücke werden Bezugs
ſcheine ohne Prüfung der Notwendigkeit ausgeſtellt.

Altkleiderverwertungsielle der Stadtgemeinde Halle
und des Saalkreiies, Leipzigerſtr. 17.

äſſ—|S
Muſterungen im Saalkreiſe

Jn der Zeit dom 28. Januar bis einſchließlich
9. Februar d. Js. finden wieder Muſterungen im
Saalkrei ſe ſtatt, und zwar derjenigen Wehrpflichtigen aller
Jahrgämge (1809 bis einſchließlich 1869), welche bei den früheren
Kriegsmuſterungen als nur garniſonderwendungs-
fähig (g v.), arbeitsverwendungsfähig (a. v.),
zeitig garniſon- und arbeitsverwendungs un fähig (zeit. g.
u. a. v. u.), zeitig kriegsunbrauchbar (zeitig kr. u.)
erklärt ſind. Die Muſterungstage, Orte und Lokale uſw.
werden demnächſt noch bebannt gegeben

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Der Marmeladenverkauf

wird auf Grund der Bundesratsverordnung vom W. Sept. 4. No
vember 1915 folgendermaßen gerogelt: Der Verkauf beginnt am
Donners ag, den 10. Januar 1918. Für jede Perſon eines Haus
haltes kann Pfund verabfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt
90 Pfg. für das Pfund. Die Käufer ſind ve pflichtet, bei den
jenigen Verkäufern die Marmelade einzukaufen, bei welchen ſie
für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten einge
tragen ſind. Die Abgebe hat unter Abtrennung der Marke 128
des Warenbezugsſcheines 12 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind
verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt
ernährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links),
binnen acht Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzu
reichen. Zuwiderhndlungen unterliegen der Beſtrafung nach
8 17 der Vero. dnung vom 25. September 4. Novbr. 1915.

Der Verkauf von Auslandseiern
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Aublands

e ier beſondere Liefe ung) wird am Donnerstag, den 10. Ja
nuar 1918, in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zugelaſſen werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine 10 501--15
von 834 12 Uhr und die Nummern 15 001--19 000 nachmittags
von 2—-6 Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes wird ein Ei
zum Preiſe von 48 Pfg. abgegeben. Eine Nachlieferung findet
nicht ſtatt! Umtauſch nur innerhalb drei Tagen. Zur
ſchleunigung der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld (vor
allem Kupfergeld) bereit halten!

Pfahlmuſchel-Verkauf
Pfahlmuſcheln ſind wieder in größeren Mengen ein

getroffen und kommen in folgenden Geſchäften zum kauf:
Alfred Bernhardt, Gr. Ulrichſtr. 46; Hedwig Bönicke, Gr. Brumien-
ſtraße 65; Heinrich Doller, Leipziger Str. 64; Alfred Füßel,
Beeſener Str. 15 e; Guſtav Gärtner, Merſeburger Str. 161;Karl Höfer, Bärgaſſe 4——8; Friedr. Krahmer, Fiſcherplan 8
und Wochenmarkt; F. H. Krauſe; D. D. G. „Nordſee“, Gr. Ulrich
ſtraße 38; A. Nothnagel, Kl. Klausſtr. 1; Karl Pfeiffer, Neumagrki
fiſchhalle, Geiſtſtr. 38; Pfeiffer Haaſe, Ludwig n
372 S Broskowski, Gr. Ulrichſtr. Rick Nachf., Gr. Ulrichſtr.

Das Gleiche geſchieht in Se zhue
dur

vormittags

vbel, A. Reilſtr. 126; Ernft Steinweg 48;e e in Sunte Seipsiger

9. Januar 1918

Str. 2; Karl Stüwe, Ranniſche Str. 1; Max Wolf, Steinweg 19;
Paul Ziegler, Deſſauer Str. 2; Gebr. Zeen. Gr. Steinſtr. 9;
H. Nolte, Merſeburger Str. 161; Otto Gottſchalk, Gr. Ulrichſtr.
277 Wicgie 7 r i Frau Hanſen, Frau Längerich,

Schleſier, Frau Fi ſämtlich auf dem kt;i er. ich auf Wochenmar
aufspreis beträgt für gwei Pfund 30 PfSt kann jede Menge Segen en eine We

packung der Ware nicht e KöWithukeingen. cht erfolgt, ſind Eimer, Körbe, Netze uſw.

25 Jahre Dampftalgſchmelze und Speiſefettfabrik
in Halle

Am heutigen Tage ht, wie bereits in der Morgenausgabe der Hall. Zig. kurz mitgeteilt wurde, die val ſche
Dampftalgſchmelze und Speiſefettfabrik ihr 25jähriges Beſtehen
Das Unternehmen zählt zu den erfolgreichſten und wichtigſten
Jnduſtrien unſeres Stadkbezirks und hat ſich weit über die

inz SachGrenzen der Provinz Sachſen, in nz Deutſchland, Anerkennungerworben. Das Unternehmen 3 von der hieſigen Fleiſcher-
Jmmung im Jahre 1893 ins Leben gerufen worden, als in Halle
die Errichtung eines ſtädtiſchen Schlachthofes erfolgte.

Anfänglich hatte die Schmelze, wie alle derartigen Unter
nehmen, mit man nigfachen Schwierigkeiten zu kämpfen, die aber
dank der aufopfernden Hingabe, mit der ſich unſere Jnnungs-
meiſter dem neuen Unternehmen widmeten, durchweg über-
wumden wurden. Eine aus der Jnnung herausgewählte Kom-
miſſion, beſtehend aus den Meiſtern W. Nietſch als
ſitzender, K. Kögel, Spengler, Oemicke, F. und S.
Burgmann, Teile, Taatz, und E. Traut mann über-
nahm die Leitu des Unternehmens. Nach und nach wurden
rund 60 auswärtige Jnnungen, wie Merſeburg, Eis-
leben, Weißenfels, Naumburg, Aſchersleben, Halberſtadt,
Wernigerode u. a. herangezogen, die ihre Talgausbeute an die
Halleſche Schmelze lieferten. Mit dem vergrößerten Umſatze
wurde der Betrieb rationeller, das Fabrikat gleichmäßiger, der
Veräußerungspreis konnte erhöht werden, und die in der Dampf-
talgſchm. lze beteiligten Jnnungen ernteten bald die Früchte der
neuen Ernrichtung. In dieſer Hinſicht hat das Unternehmen
viel zur Hebung des heimiſchen Handwerks getan. Beſondere
Verdienſte erwarb ſich um die Leitung des Betriebes der Ober
meiſter Paul Schliack, der von Anfang an ſeine Tätig-
keit dem Unternehmen ehrenamtlich widmete und auch jetzt noch
der Verwaltungskommi ſion angehört. Ferner iſt als beſonders
verdient Großſchlächtermeiſter Poul Heßler zu nennen, der
ſeit 1902 Vorſitzender der Kommiſſion iſt. Jm Jahre 1902
wurde Generaldirektor W r als techniſcher und kauf-
männiſcher Leiter berufen, dem es gelang, das Unternehmen zu
einem der bedeutendſten und leiſtungsfähigſten in ganz Deutſch
land zu machen. Es wurden neue Betricbszweige aufgenommen,
wie die Speiſefertfabrikation, deren Produkte ſich raſch den
deut chen Markt eroberten und auf den großen Fachausſtellungen
vielfach mit Preiſen und Medaillen ausgezeichnet wurden. Als
der Krieg hereinbrach, war Direktor Rotter unabläſſig bemüht
den Betrieb den neuen Zeitverhältniſſen anzupaſſen, und es ſteht
zu erwarten, daß, wenn erſt wieder Friede ſein wird und die
Bahn für wirtſchaftliche Betätigung freigegeben iſt, die Halleſche
Dampftalg'chmelze und Speiſefettfabrik in erſter Linie dazu bei
tragen wird, unſere Volksernährung unabhängig vom Auslande
ſicherzuſtellen. Gegenwärtig find die neuzeitgemäßen Betriebs-
einrichtungen ausſchließlich in den Dienſt der Kriegs-
induſtrie und Volkswirtſchaft geſtellt; es werden die ihr aus
rund 2000 Gemeinden Provinz Sachſen, Anhalt, Thüringer
Staaten und einen Teil der Provinz Brandenburg), vom Kriegs
ausſchuß und die von der Militärverwaltung überwieſenen Roh-
fette von Rindern und Schafen auf Feintalg, ferner die in Halle
aufgebrachten friſchen und vorgekochten Knochen auf Speiſefett,
Knochenbrühextrakt und Futtermittel verarbeitet.

Mit Rückſicht auf den Ernſt der Zeit hat die Halleſche
FleiſcherFtinung davon abgefehen, eine beſondere Jub'läums
feier zu veranſtalten. Es wird nur von Direktion und Vorſtande
kommiſſion eine Jubelſitz ung abagehalten, der auch der Vor
ſitzende des Deutſchen Feintalgſchmelzen-Verbandes, Direktor
D. Diegel-Kaſſel, und ein Vertreter des Kriegsausſchuſſes
Dr. KnetſchBerlin, beiwohnen werden. Auf Anregung des
Generaldirektors Rotter ſoll das Gedächtnis des heutigen Ehren-
tages durch eine beſondere Jubiläumsſtiftung für An
geſtellte erhalten bleiben. Direktor Rotter hot hierzu in hoch-
herziger Weiſe perſönlich bereits ein bedeutendes Kapital als
Grundſtock zur Verfügung geſtellt. Außerdem erhalten ſämtliche
Arbeiter und die älteren Beamten zur Feier des Tages nam-
hafte Geldgeſchenke. NMöge ie Halleſche Dampf-
talgſchmelze und Speiſefettfabrik weiter blühen, wachſen
und gedeihen

r

Dem Gedächtnis des Tages iſt eine hü ausgeſtatteteDenkſchrift gewidmet. a vavſas

AIs letzter Tag für die Schweinehausſchlachtungen iſt
laut Verfügung des Königlich Preußiſchen Landesfleiſchamtes der
81. Januar beſtimmt worden. Nach dieſem Termin dürfen
Hausſchlachtungen von Schweinen nicht mehr vorgenommen
werden.

d or-*501

Hausſchlachtungen von Ferkeln bis zum Gewicht von
30 Pfund dürfen vom 15. Januar ab nicht mehr ohne Ge-
nehmigung des Magiſtrats vorgenommen werden.

Die Ausgabe der Kohlenbezugsſcheine für Geſchäfte,
Betriebe, Anſtalten und Behörden erfolgt von jetzt
ab Markt Nr. 22, 1 Treppe rechts, Zimmer 4.

Die Bekanntmachungen über die Kohlenverſorgung in
einem Heft vereinigt. Die verſchiedenen Bekanntmachungen des
Magiſtrats und der Ortskohlenſtelle über die Hohlenver-
ääh zur beſſeren Ueberſicht zu einem Heft vereinigt
worden. Heft iſt gegen eine Vergütung von 1 Mk. in der
Rathausinſpektion, Marktplatz 1, Zimmer 1, erhältlich.

Fahrplanänderung bei der Eiſenbahn. Vom 13. Januar ab
fällt das Schnellzugpaar Halle Leipzig (ab 3.03 nachts,
an 3.44), Lripzig-- Halle (ab 6.26, an 7.11 abends) aus; d
gleichen fallen die Züge Kaſſel Sangerhauſen

alle (ab 248 nachts) Sagan, Sagan-Halle-- (ab 1.27
gerhau'en--Kaſſel, ferner: Leipzig Eilenburg (ab

3.00, an 3.27), Eilenburg-- Leipzig (ab 12.30, an 1.01), Kott-
bus--Sagan (ab 8.20 an 10.21 abends), Sagan--Kottbus
(ab 3.58, an 6.00 morgens) vom 18. Januar ab fort.

Das Eiſerne Kreuz in Halle. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielten in Nietleben Unteroffizier P. dumm rich Pionier
H. Kohlemann und Gefre'. Friedrich Honigmann.

Auszeichnung. Dem Großkaufmann Leo Le win, Mühl-
weg, iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte vom Könige von Bayern
der St. Michaelsorden verliehen worden. Eiſenbahn
zugführer Weidligz, hier, erhielt das Verdienſtkreuz in Silber,
Gerichtsdiener a. D. Raue, hier, das Kreug des Allgemeinen
Ehrengeichens.

Der Halliſche Kolonial Berrin da am Fornabend d.
abends 8 Ußo im n r m dar Univerſität eins

n (mit w. rſedt aus Berlin hältmit rn „Der Beltkrieg undunſere Kolonien icke und Ausbliche.“ Nach demVartrage iſt in der Tulpe geſelige Vereinigung
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auf dem Rande 5 Brillantſplitter; vom 24. bis 26. Dezember 1917

zwei W a h a mBügelſturmſtange, tell mit rn, Gummibereifung unu Punteigrünen, Wachstuch mit

gez. „Spat
ein ſilbernes Beſteck, beſtehend aus 2 Meſſern, 1 Gabel und
1 Löffel; am 29. Dezember ein grauer Velourteppich mit ovalem
roten Kranz, 222 Meter am 6. Januar 1918 ein Jltisemuff
mit braunem Satin t ert. In der Nacht zum 8. d. Mts.
iſt in eine hieſige Schank wirtſchaft eingebrochen außer Lebensmitteln ſind 50 leinene Tiſchtücher,
geg. A. M., 4 große leinene Tafeltücher, gez. A. M., 4 große
robe Tiſchdecken, 1 grünſeidener Damenregenſchirm, 1 ſchwarz-
ſeidener Herrenſchirm, 1 ſchwarzer Spazierſtock mit gebogener
Krücke und ſilbernem Schilo, 1 grüner 1 Reiſe-
korb, etwa 60 Zentimeter lang und 50 Zentimeter hoch, und ein
k777 Wäſchekorb geſtohlen worden. Perſonen, denen dieſe
Sachen zum Kauf angeboten werden oder die ſonſt Angaben
über deren Verbleib, insbeſondere aber üer die Täter machen
Fönnen, werden erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhaupt
ſtraße 4, Zimmer 87 oder 86, zu melden.

Halleſches Theater und Konzertleben
Konzert im Thaliaſaal

Daß Künſtler Beifall und Geld verdienen wolken, iſt durchin der Ordnung. Allein dieſes Streben dürfte doch r

üllt und nackt erſcheinen. Namentlich Künſtler von Ruf
müßten vecht vorſichtig ſein. Wie viel und wie oft wird auch
über die Erziehurg zur Kunſt geredet, und wie ſelten ſieht der

reifbare Erfolgel!l Was ſoll man

wenn ſich die aus dem Zuſammenhang
ſtücke nebſt magerer Klavie i

in müßte er noch mehr Leichtigkeit des Tonanfatzes gewinnen.e v die ſtimmliche Fülle und Charakteriſierungskunft

Theodor Lattermanns.
Aufgaben, wie die Szene des Abul Haſſan das Lied des
Tornador und die Spiegelarie aus Hoffmanns Erzählungen“,
beherrſcht ſein Bariton mit gleichem ebenmäßigen Gelingzen.
Am tiefſten ſeeliſch verankert waren jedoch die Beiträge von
Ottilie Metzger-Lattermann. Jrhr herrlicher, umfangvrei und trefflich gepflegter Alt ſtrömt über vor Wärme
der daß man ihn nicht in deutſcher
Muſik zu bewundern Gelegenheit hatte. Die wenig dankbare
Klavierbegleitung wurde gewiſſenhaft von Paul Klanert
beſorgt Prof. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater
Heute Mitſwoch gelangt die Oper Othello mit Oskar

Bolz in der Titelpartie zur Aufführung. Donnerstag wird
„AltHe idelbe wiederholt. Freitag „Doktor undApolheker“. Die Sonnabend Vorſtellung deren Ge
ſamtertrag dem Nationalen Frauendienſt überwieſen wird,
bringt die Erſtauffhrung der heiteren Oper „Suſannens
Geheimnis von Wolf-Ferrari, vorher „Die Ge
ſchwiſter“ von Goethe, zum Schluß „Tanzbilder“.
Sonntag vwach mittag wird als Fremdenvorſtellung bei
ermäßigten Preiſen „Die Fledermaus“abends d'Alberts neue Oper „Die toten Augen. Die
nächſten Aufführungen des Weihnachtsmä chens „Aſchenbrödel

ſind für Donnerstag und Sonnabend, crachmittags 338 Uhr, an
geſetzt.

Nax Walden- Gaſtſpiel im ApolloTheater. Heute Mitt
woch geht letzten Male die hübſch ausgeſta!tete mufſik.liſch
wertvolle Operette „Polenblut“ von O. Nedbal in Szene.
Morgen erstag gelangt Unter der blühenden
Linde“, ein fröhliches Spiel in drei Bildern von Keſtrer und
Tesmar, Muſik vow Fr. Gellert, zur Aufführung. Dipektor
Max Walden ſpielt die famofe Rolle des „Revtier Relling“ und
triti damit zum erſten Male wieder vor das

gegeben.

ſt verſDer Eintrittspreis bfär ren de ne er ne her le Dertarten

CLandwirtſchaftliches
Göchſtpreiſe für „Schlachtſchweine“, „Maſtſchwelne“,

W n. e nJanuar 10917 Karmmnergerichts
m dem Begriff „SdlAachtſch rein der rGeſetzblatt Seite 99) befaßt. Sei

des Rei vor, die im

treffen auf den Fall nicht um einr t t. r a ſt ſ ein handelte.
Mit Recht mißbilligt das Reichsgericht dieſe Anſi Der Vorder
richter nimmt auf 7 der Bundesratsverordnu27. März 1899, Reichs ſetzl Seite 209, betref n de Sa

v Gewährfviſt beim Viehhandel. Mit meintReiche ericht, daß für die Auslegung des Begriffes
hwein“ im Sinne der Verordnung vom 14. Februar 1916 aus
ieſer Verordnung nichts zu entne ſei. rfür verfehlt die Anſicht, daß von gekaufte

eine ausnahmslos als Schlacht, ſo als Maſt
S uſehen ſeien, weil ſie erſt nach 6 Wochen geſchlachtet

vom
upt
das

Sportnachrichten
e FußballſportEintracht- Leipzig. Der alte Mitteldeutſche Meiſter und

r Gaumeiſter von Nordweſtſachſen, der auch in dieſem
ahre wieder an der Spitze der Leipziger Vereine ſteht, wird

am kommenden Sonntag e Halle 96 auf dem Sportplatze am
oo ſpielen. Durch feine iege über V. f. B. und Fortuna hat
intracht gezeigt, daß ſie die ſtärkſte Mannſchaft er und

ſo wird das Spiel zwiſchen den beſten Mannſchaften roßen
Schweſterſtädte zu einem ſportlichen Ereigeris erſten es
werden. Beide Gegner find die Meiſter ihrer Gaue und die
beiden Mannſchaften, die in den letzten Jahren die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft erringen konnten. Dadurch erhält das Spiel noch

beſonderen Reig. Eintracht wird mit verſtärkter Mann
chaft nach Halle kommen, da ſein repräſentativer Stürmer
Kurrtzſche auf Urlaub weilt und in der Elf mitſpielen wird.

Vermiſchtes
Ein Urlauberzug auf einen Güterzug aufgefahren

Landan, 8. Jan. Amtlich. Vergangene Nacht 11 Uhr
iſt zwiſchen Kaiſerslautern und Homburg vor Station Bruch
mühlbach bei ſtarkem Schneegeſtöber ein Urlauberzug
auf einen Güterzug aufgefahren. Von den Jnſaſſew
des Urlauberzuges ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen
12 getötet und 87 teilweiſe ſchwer verletzt worden. Hilfs
züge gingen ſofort von Homburg nach Kaiſerslautern ab. Die
Verletzten wurden in Bruchmühlhach, Mieſau und im Reſerve
lazarett Homburg untergebracht. Die Namen der Toten werden
bald möglichſt veröffentlicht werden.

Ausgebrochener Panther.
Laval, 9. Jan. (Havas.) Während einer Vorſtellung brach

ein Panther aus einer Menagerie aus. Er irrte die ganze
Nacht umher und fiel am Moigen ein 10jährige s Mäd-
chen an, das tödliche Verletzungen erlitt Der Panbher wurde
ſchließlich durch Gewehrſchüſſe getötet

Börſen- und Handelsteil
Die Kup'erablieferung der Brauereien

und die Zuſammenlegungsfrage
Der Schutzverband der Brauereien der

Nord deutſchen Brauſteuer gemeinſchaft und
verwandter Gewerbe teilt mit: „Wie bereits durch mehrfache
Mitteilungen im norddeutſchen Braugewerbe allgemein be-
kannt geworden ſein dürfte, hat der Schutzverband der
Brauereien der Norddentſchen Branuſteuergemeinſchaft die
Kupferablieferung aus den Brauereien ſeines Geltungs-
bereichs ſelbſt in die Hand genommen. Der Zweck, der da
durch erreicht werden“ ſoll, iſt, neben der Erfüllung vater-
ländiſcher Pflicht, im Jntereſſe des Braugewerbes ein dop-
pelter. Die Entkupferung der Brauereien im Heeresintereſſe
wurden vor Monatsfriſt von dem Reichswirtſchaftsamt als
der einzige, zurzeit noch ſtichhaltige Grund für eine etwaige
Zuſammenlegung der Brauereibetriehe bezeichnet. Der
Schutzverband hat für das norddentſche Braugewerbe die
ſich darans von ſelbſt ergebende Folgerung gezogen. Um
auch die letzte Handhabe für eine zwangsweiſe Zuſammen-
legung von Brauereibetrieben zu beſeitigen, war es erforder-
lich, eine ſchleunige Kupſerablieferung in die Wege zu leiten.
Die dafür nötigen Schritte ſind unternommen. Wir hoffen,
daß die norddeutſchen Brauereien die Wichtigkeit dieſer
Frage richtig einſchätzen und uns in unſeren Bemühungen
tatkräftig unterſtützen werden. Gilt es doch, die von der
geſamten Induſtrie ſo gefürchtete zwangsweirſe Betriebsſtill-
legung zu vermeiden. Bedanerlicherweiſe haben in letzter

die Kupferablieferung, welche die Militärbehörde verlangt,
mit möglichſter eng erfolgt und die abgelieferten
Mengen einigermaßen den Wünſchen der nnten Behörde
entſprechen. Daß beides erreicht werden kann, darüber kann
ein ifel gar nicht beſtehen.

er zweite Grund, weshalb die Kupferablieferung
durch das Brangewerbe ſelbſt organiſiert werden mußte, war
der, zu verhüten, daß die Kriegsamtsſtellen im Auftrage
ihrer vorgeſetzten Behörde zu einer rückſichtsioſen Entkupfe-
t der Brauereien ſchreiten. Hierzu möchten wir be
merken, daß nach den zwiſchen der maßgebenden Stelle und
uns gepflogenen Verhandlungen dieſe Befürchtung grund-
los iſt, wenn, wie bereits geſagt, Kupfer in aus
reichender Menge und in möglichſt kurzer Friſt
von den nord deutſchen Brauereien abge
liefert wird.

Zu irgend welcher Beunruhigung in der Frage der Zu
ſammenlegung von Brauereibetrieben beſteht ſomit augen
blicklich nicht der geringſte Anlaß. Das muß gegenüber den
gedachten Zuſchriften, die geignet ſind, eine flaue Stim-
mung in der Induſtrie hervorzurufen, auf das nachdrück-
lichſte hervorgehoben werden.

x. Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann
u. Co., A.«G., Halle a. S. Jn der Sitzung des Äufſichtsrates
wurde beſchloſſen, der am Donnerstag, den T. d. Js.
ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 10 Prozent neben angemeſſenen Ab
ſchreibungen und Rückſtellungen in Vorſchlag zu bringen.

Deutſche Kaliwerke. Die in Berlin abgehaltene
außerordentliche Gewerkenverſamml der Gewerkſcha
Jmmenrode hatte ſich mit einem Angebot der Deut
ſchen Kaliwerke zu beſchäftigen, wonach dieſe das geſamte
Vermögen der Gewerkſchaft nebſt ihren Verpflichtungen als
Ganzes zu übernehmen gewillt iſt und dafür den Gewerken für
je einen Kux 8 neue, vom 1. Januar 1918 ab teilnehmenbe
eigene Aktien anbictet. Dieſes Angebot fand bei derder anweſenden Gewerken keine n Ein Groß-
ewerken betonte, daß für den Verkauf für die Gewerken keine
eranlaſſung vorliegt. Der gegenwärtige Zeitpunkt ſei dazu

ſehr ungeeignet, denn jedermann rechne damit, daß nach Be
erdigung des Krieges für die Kaliinduſtrie goldene Zeiten
kommen werden. Außerdem ſei das Angebot viel niedrig
wenn man bedenke, daß das Werk ſchuldenfrei ſei und heute ſogar
über ein Vermögen von 3 Millionen Mark verfüge. Der Kurs
der Aktien der DKW ſei heute nur künſtlich hochgehalten und
könne bei der Berechnung des Umtauſches nicht zu Grunde gelegt
werden. Generaldirektor der DAW Kahn machte dazu ſehr
ausführliche Mitteilungen, aus denen hervorgehoben ſei: Es
müſſe daran erimert werden, daß die DKW ſich an
Jmmenrode ſ. Zt. beteiligte, um die Streitigkeiten, die unter
den Nachbarn ausgebrochen waren und die beiderſeitigen Ergeb-
niſſe beeinträchtigten, t beſeitigen. Nachdem die DKW die
Gewerkſchaft Jmmenrode wie ihr eigenes Werk behandelt hat
und nachdem ungeheure Verwaltungskoſten uſw. erſpart worden
ſind, iſt die Lage der Gewerkſchaft Jmmenrode erſt eine günſtige
geworden. Gs ſei auch durchaus anzuerkennen, daß das Werk
ein gutes iſt, aber es ſei fraglich, ob es, wenn es allein bleibt,
nach dem Kriege die e r e günſtige werde aufrecht
erhalten können, vielmehr ſei zu befürchten, es aus mannig
fachen Gründen aus der zu erwartenden günſtigen Konjunktur
einen vollen Nutzen nicht werde ziehen können. Des weiteren
ſei zu berückſichtigen, daß die Kaliinduſtrie im Bezuge auf die
fabrikatoriſche Weiterverarbeitung der Salze erſt am Anfange
ihrer Entwickelung ſtehe, und die DKW haben nach dieſer Hinſicht
bereits große Vorarbeiten gemacht. Es gelte jetzt für dieſe
beiden Zwecke, für die zu erwartende Steigerung des Abſatzes
und für die Weiterverarbeitung der Vorbereitungen zu
treffen und den günſtigen Zeitpunkt, der e bietet, wahr
unehmen. Wenn das Angebot der DKW heute abgelehnt werdenſollte ſo ſei es fraglich, ob ein zweites Angebot gemacht werden

würde, ſicherlich dann nicht, wenn die DKW für die Durchführung
ihrer Projekte ſchon an anderer Stelle mehrere Millionen hinein-
geſteckt hätten. Es ſei zuzugeben, daß der heutige Aktienkurz der
DKW ein ſehr hoher iſt, aber bei Annahme des Angebots der
beiderſeitigen Verwaltungen ſtanden die Kurſe der Aktien und
Kuxe ſo, daß der Umtauſch ſich vollkommen ausglich. Des
ferneren ſei aber zu berückſichtigen, daß die DKW heute Wert
papiere und Guthaben beſitze, die ſich nach dem heutigen Kurs
berechnet, auf nahezu 75 Mill. Mark ſtellen, ſo daß dieſe allein
ſchon den heutigen Kurswert der Aktien ausfüllen und daß alſo
die alten Beſitztümer der DKW, nämlich die Gewerkſchaften
Bernterode, Neu Bleicherode, Nordhäuſer
Kaliwerke und Ludwigshall, für die ein Kapital von
21 Millionen Mark aufgebracht werden mußte, in dem Kurſe
gar nicht berückſichtigt ſind. Wenn geſagt werde, daß die DKW
u wenig biete, ſo müſſe doch darauf hingewieſen werden, dasbie Geſellſchaft 15 Vollquoten beſitze, für die ein Aktienkapita

von 30 Millionen Mark aufgebracht iſt, alſo eine Vollquote mit
2 Mill. Mark bezahlt wurde. Jetzt bietet die DKW der Gewerk
ſchaft Jmmenrode für ihre eine Vollquote 8 Mill. Mark. Die
Ausſprache ging noch lange hin und her und man uchte, die
DKW zur Erhöhung ihres Angebots zu bewegen, was dieſe aber
rundweg ablehnten. Die ſchließlich vorgenommene Abſtimmu
ergab die Ablehnung des Angebots. Es waren näml
757 Kuxe vertreten, von denen 400 Kuxe auf die Deutſchen Kali
werke entfielen, die von dem ihnen zuſtehenden Stimmrecht
keinen Gebrauch machten. Von den reſtlichen 357 Kuxen ſtimmten
225 dagegen.

Abdlerwerke vormals Heinrich Kleyer Akt. -Geſ. Die Re
gierung hat, wie verlautet, die von der Verwaltung beabſichtigte
Ausgabe von neuen Aktien zuparinichtgenehmigt,
ſondern den Wunſch geäußert, daß die Geſellſchaft e Deckung
ihres Geſdbedarfs Aktien mit einem angemeſſenen Agio ausgibt.
Dieſem Wunſche dürfte entſprochern werden. Hiervon dürften
auch die Kapitalserhöhungsabſichten der Gold und Silberſcheide
anſtalt und der Holzverkohlungsgeſellſchaft beeinflußt werden.

Neues bayeriſches Verſicherungsunternehmen. Ein aus
Münchener und Nürnberger erſten Bankkreiſen, Nürnberger
Groß induſtriellen und Kommerziellen, verſchiedenen großen nord
deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften und rheiniſchen Schiffahrts
kreiſen beſtehendes Konſortium hat um die behördliche Geneh
re r großen Transport Feuer- und Rück

ee r i i verſ rungs- Geſellſchaft mit 4 Milli MarkAbendvrorſ Es finden wenige Auf Zeit, ſowohl in der Tages-, als auch in der Fachpreſſe Zu r ionenſherdrer dieſes n de Siale ſant Kerke Elntritte- ſchriften Aufnahme gefunden, die zu der Frage der Zu dere u e o Sitz ba e r r n
jarten ſind in der Geſchäftsſtelle des Theaters für eine ganze ſammenlegung von Brauereibetrieben in einer Richtung wird. wng Unternehmen n Gang gebracht

Woche im voraus zu haben. Stellung nehmen, die geeignet iſt, das Braugewerbe erneut
Das vierte Geſellſchaftskonzert im Zoologiſchen Garten zu beunrunhigen. Jn dieſen Artikeln wird immer wiederindet r abend n unter Leitung r karonf hingewieſen, daß eine Durchführung der Zuſammen wetterbericht

e e e von rn legungsverordnung doch noch im Bereiche der Möglichkeit Sekte re h C c
Leonore Nr. 9 von Beethoven, Romeo und Julſa, Fantaſie von liegt. aber auch in gewiſſem Grade erwünſcht erſcheint. Dem l ſſch. vorwiegend en, kälter. er

ankam Paul Schaussl Go., Halle 3. 3. Biterlelf, elttzzen Ellentun. h. r e
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Statt beeonderer Heldung-
Die glückliche Geburt eines prächtigen
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Krlegspäreheneigen hocherfreut an
Alfred Liebau und Frau

Johanna geb. Lange.

Sehr schöne
Speisezimmer,
Herrenzimmer,
Damenzimmer,
Schlafzimmer

in reſehhaltiger
Auswahl vorrätlg.

Möbelfabrik
Albert Martlek nen

lnh. Richard Ziemer,
Halle 1. 3., Alter Harm 3.

In tiefer Trauer
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praktische Arzt
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anstalt „Pietät“, Kl. Steinstr. 4, abzugeben.

g erfolgt Freitag 3 Vhr von der Ka
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gefallen, unsere inniggeliehte Mutter,
Statt besonderer Anzeige.
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Es bat Gott

Mathilde Roholsk
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im 84 Labensjahre haimzurufen,
Im Namen der Hinterbliebenen
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geb. Bötticher,
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geb. Robolskl,

Ada Robolski,
Gertrud RobolskKkis,
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Halle a. S., Cecilienstr. 1, den 8. Januar 1918.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 12. d. M., nachmittags 3 Uhr,

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
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bei Paul Schmiät
„Denticher Kaiſer“,
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H. Schnee Nehf.,
Gr. Steinſtr. 84.
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J. Zoebiseh.
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den wieder eingetroffen

Iusik ren Fr. Vellert.

Iur wenige Aulähringen!
Persönſiches Auftreten von Direktor

Max Walden als „Rentier Relling“.

im Voraus

Thaliasüle.
Montag den 14. Januar. abends 8 Uhr

(5660)vom
Staditheater-Orcheſter.
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en wer

3 Sldern ren I. Stein. Hozik ron Ozear Hedbal.

Goethe- Abend.
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aller Art werden

neu gefertigt ſowie

„Unter der diünenden binde'.
Ein fröhliches z mit Cesang in 3 Vildern ron Kestner un

Dauerkarten

angenommen
Laurentinsſtr. 10.

für Zoo und Wittekind

moderni

Blletvorverkauf eine an Woehe

Felle zum Ger

Gastapliel Hax Walden-Geseellechaft.

abends 8 Ubr
IV. Geselischaffs-

Karl Nöhren.
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Alexander Mo

Konzert
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Donnerstag 10. Januar, abends 8 Uhr:

Heute Mittwoch, Unhr,

20 0-
Donnerstag, 10. Jan.,

Apoſſo-Theaſer.
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bei

H. Schnee Nach
Gr. Steinſtraße 84.

Ein indisches
Liebesdrama-

kauft man preiswert

Fernruf 1224.

kendr Scdwellerxeh.

Die Röniogstoenter

von Travanhore

beipzigerstrasse 600

Leo Fenkert. Herdert Faunlmäller.

In der Hauptrolle: Rlga Beck, Wien.
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nd. die Naehmitttago Voratellungen

geernährungsamt hat heute verſügt,
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Bekanntmachung.
Das Krie

daß alle

Drama in 4 Akten.
Voriührung: 500 710 920

Das hommt von der blebe.

n

Halle a. S. (Göbenſtr. 7), den 9. Januar 1918.

Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

Hausſchlachtungen
bis ſpäteſtens den 31. Jannar 1918

vorgenommen werden müſſen.

Anträge auf Haus

Fernruf 5788.

uns einzureichen.

IIIIIIIIIIII

bitten wir d

Hotel Europa
Jeden SonBtag, Dienstag u. Donnerslag Avena

Leo Fenkert, Herbert Paulmölier.
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